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Die proletarische Einheitsfront
Eine Riesendemonstration des Berliner Proletariats

Der Funke ber internationalen Konferenz in Ber -
Nn zündete und entfachte eine mächtige Flamme . Als
Resultat ist eine der gewaltigsten Kundgebungen zu
buchen , die Berlin je gesehen hat . Die Politik der
Wiener Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Parteien ,
mit der sich die Politik der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei in Deutschland vollständig deckt und
die dem gleichen Ziele , nämlich der Einigung des
klassenbewußten Proletariats , dient , hat gestern eine
glänzende Rechtfertigung erfahren . Zwar hatte die
Leitung der rechtssozialistischen Partei durch ein Ab -
seitsstehen die Einheitlichkeit und die Wucht der De -
monstration zu stören versucht und der „ Vorwärts "
hatte am Dienstag versichert , „ daß eine Kundgebung
ohne unsere ( die rechtssozialistische . Red . der „ Frei -
heil " ) Partei nichts sage und nicht einmal etwas
Halbes ist, " und er hatte am Morgen vor der Demon -
stration noch gemeint , er hoffe , daß die Veranstalter
der Kundgebung in bezug auf die Teilnahme der
Arbeiterschaft sich verrechnen werden , aber dies ?
Sabotageversuche der rechtssozialisti -
scheu Führer , sind an dem gesunden Sinn der
Arbeiter zuschanden geworden . So wenig sich die
deutsche Arbeiterschaft am 3. November 1918 an die am

halten , so wenig kümmerten sie sich gester » um die
durchsichtigen Bemühungen der mit Stinnes koalier -
ten rechtssozialistischen Partei , die gemeinsame
Demonstration für den Achtstundentag und für die
einye ' tlicke Aktion des Proletariats gegen die kapita -
llstische Offensive zu hintertreiben . Und damit be -
wiesen die rechtssozialistischen Arbeiter , die in großer
Zahl mit ihren Klassengenossen von der USPT . und
der KPD . demonstrierten , einen größeren Weitblick
und ein klareres Urteil als die Führer der Sozial -
demokratischen Partei . Sie straften gleichzeitig den
„ Vorwärts " Lügen , der am 18 . April geschrieben
hatte : „ Die proletarische Einheitsfront wird schon
kommen ! Aber sie wird von denen kommen , die am
20 . April nicht dabei sein werden " . Nun ist sie ge -
kommen , von denen die dabei waren , und darunter
die rechtssozialistischen Arbeiter ans den Betrieben .
Sie sind damit dem Beispiel gefolgt der rechtssozia -
listischen Arbeiter im Rheinland , die , unbekümmert
um die Parole ihrer Berliner Zentralleitung , ge -
meinsam mit unserer Partei und mit der KPD . zu
Kundgebungen am 20 . April ausriefen , und sind serner
gefolgt dem Beispiel der weniger verbohrten rsthecho -
slowakischen Partei , die , obwohl ebenfalls zu der

7' , ' iuternationale gehörig , gemeinsam mit den Par -
. . „i -

CI Wiener Arbeitsgemeinschaft und der S . Jnter -
nationale das Gleiche getan hat .

bem Ausmarsch deS internationalen

v Kapitalismus den gemeinsamen
Wlsien des internativnalen klasienbewußten Prole -
tanats unmittelbar in einer internationalen Massen -
aktion zum Ausdruck zu bringen . " Das war der Ton
der Aufforderung , die die internationale Konserenz
in Berlin an das Proletariat gerichtet hatte . Und in
dlesem �' nne wurde gestern von den Zehntauscnden
Berliner Arbeitern demonstriert . Es war ein viel -
versprechender , glänzender Anfang , ein verheißungs -
volles Zeichen dafür , daß das internationale Prole -
tariat icinem Ziele näher kommt und seine Leidens -
zeit eine Abkürzung erfährt .

Der Tag des internationalen Proletariats
Schon bald nach 8 Uhr mittags Iah man in den Außen -

vierteln die ersten Züge dem Stadtinnern zustreben : Zunächst
als kleine oder größere Marschkolonnen auf den Bürger .
stetgen , bald aber mit Fahnen und Bannern . Abteilungs -
ober Gewerkschaftszeichen am Rand der Dämme . Die eine »
eillen geradenwegs von der Arbeit mit Kaffeekanne , Ruck -
sack , Werkzeug in Scharen zum Demonstrationsplatz , eine
Probe - Mobilmachung des Friedens , die Hauptmasse aber
kam in Zügen , nach Werken geschart und stieß nach und
nach zu den Genossen am Sammelplatz . Die Jugend war
»eitig zur Stelle und stark vertreten , ganze Radler - Kom -
pagnien rückten aus und die Arbelter - Ordner , auf die daS
Proletariat stolz sein kann , waren ihrer schweren Aufgabe —
wie stets — völlig gewachsen .

Weshalb der Herr Polizei - Präsident im großen Umkreis
V » de » Lustgarten die Schupo oder Sipo mit de » aus -

reizenden Karabinern über der Schulter ausstellte , das möge . .

seine Götter wissen . Nur um die geliebte „ Bannmeile " lauch

Angstmeile genannt ) zu schützen ? Nun , „ Genosse " Richter ,
wenn „ im Falle eines Falles " die geladenen Revolver und

die blanken Seitengewehre deiner Sicherheitsmänner nicht

genügten , bann könnten die Karabiner den Kohl auch nicht

fett machen . Also sort damit von der Straße an solchen

Tagen , solange unsere Arbeiter - Ordnv : auf dem Posten sindl

Der Lustgarten .

Welch wunderschönes Bild ! Hier das Museum mit setner

klassischen Säulenhalle , gegenüber die Rampe des Zilien

Schlosses , stimmungsvoll zur Demonstration hergerichtet . In
der Nordostecke , gegenüber dem Waiserlaus , die breite Frei -

treppe des Doms , heute mit roten Bannern geschmückt und

mit Tausenden von Menschen , die in freier Gruppierung den

Beginn der großen Proletarier - Kundgebung erwarten . Und

alles in Wärme und strahlende Sonne getaucht ! Hier schallt ,
eine Viertelstunde vor Beginn der Demoirstration , der erste
Massengesang , die Internationale , brausend empvr in die

freie Luft .

Schlag 8 Uhr Marsch - Musik ! Pünktlich wie „ bei den

Preußen " . Ter große Zug rückt an . Banner und Tafeln ,

soweit das Auge reicht . „ Hoch der Achtstundentag ! " — „Her .
aus mit den politischen Gesangencnl " — „ Gegen daS inter¬

nationale Kapital ! " — „ EinheitSsront der Arbelterklaffe ! "
Vom Dom her schallt gutgeschulter Männergesang . „ Tord

Foleson " , das herrliche Lied . Beifall jubelt über den Riesen -

platz , der so gewaltige Massen seit der Erzberger - Demon -
stration nicht gesehen hat . Das erste Hoch verklingt , Fan -

farenstöße — die Rebner haben daS Wort .

Die Reben .

Als Rußlands Zar dem König von Preußen die beiden

ehernen Rosse vor dem alten Hohenzollern - Palast schenkte ,
ahnte er nicht , daß sie an solchem Tage dereinst kecken Knaben

so behaglichen Sitz bieten und daß zur Rechten wie zur
Linken sozialistische und kommunistische Redner ihre Soli -

dariiät mit dem russischen Proletariat verkünden würden .

Tie große Granitschale ist noch zugedeckt . Lustige Ber -

liner Jungen , die nicht gern fehlen mögen , wo etwas „ ixs "

ist , sitzen oben und sind — so sckwver ' s ihnen auch fallen mag
— mäuschenstill , solange Genosse Dr . R o s e n f e l d redet .

der damit beginnt , daß außer den Unabhängigen und den

Kommunisten auch MchrheitS - Sozialistey zu Tausenden zur
Stelle sind , obwohl ihre Leitung abseits steht und nun sehen

muß , daß es auch ohne sie geht , wie dieser große Tag so

herrlich zeigt .

Auf der MuseumStreppe — in der Mitte — spricht Genosse
Di tt mann , zu seiner Rechten ist das Banner der Sozia -

listischen Proletarier - Jugend aufgepflanzt . Links und rechts
von ihm unser Genosse Meier und G e s ch k e von der

KPD . Am Denkmal Friedrich Wilhelm HI . sprechen Zu -
b e i l und Pieck , die übrigen Redner , unsere Genossen

Moses , Künstler . Ruth Fischer , Rosenberg und

Thiede von der KPD . am Dom und vor dem Schloß .
Punkt 5K Uhr sind die Ansprachen beendet . Man hört

die Internationale alS Massen - Chorlied , aus der oberen

Treppe von Tausenden barhaupt gesungen , und man hört
sie als Marsch - Musik , bei deren Klängen gewaltige Arbeiter -

Korps nach dem Norden der Stadt abrücken . Wie stark die

Beteiligung des Berliner Proletariats war , ersieht man am

besten daraus , daß bei Schluß der eindrucksvollen Demon -

stration den abmarschierenden Zügen noch immer an »

rückende begegneten , wo dt « Arbeiter der Knorrbremse ,
der Margarinewerke , die Angestellten und Arbeiter der

Konsum - Genossenschaft usw . !
Und wieder einmal war Leben und Bewegung in den

proletarischen Massen der Riesenstadt . Starr und still hielt

Friedrich Wilhelm IV . — hundert Schritt vom Lustpark —

hoch zu Roß . Von dieser Well begreift er noch weniger
als von der um 1818 . Die Sonne aber lächelte , bis dieser

schöne Tag zur Rüste ging .

Glavzender Erfolg in Kiel

Kiel , 20 . April 1V22 .

lDrahtmelduna unseres Korrespondenten )

Bei herrlichem Wetter fand eine glänzende Kund -

gebungderUSP . und der KPD . bei großer Beteili -

gung unter freiem Himmel statt . Die Demonstration verlief

ernst und würdig ohne jeden Zwischenfall . Die SPD . hatte

noch tm letzten Augenblick durch einen Aufruf aufgefordert ,

sich nicht daran zu beteiligen . Aber trotzdem formierte sich
ein Zug von vom Menschen , der sich durch die Straßen der

Stadt bewegte und proletarische Kampflieder sang . Am

Hauptbahnhof sprachen Fritz Hanse « von der USP . und

F r ü h l t ch vo » der KPD .

Zur städlischen Tarisp olitik
Von Er - . st Reuter .

Bei der Debatte über die letzte Erhöhung der städtische «
Tarife hat der Kämmerer bereits angekündigt , daß mit Rück »

sicht auf die weiter anhaltende Entwertung der Marl , daS

ständige Steigen der Preise aller Rohmaterialien und die

unausbleibliche Bewilligung weiterer Lohnerhöhungen für

die städtischen Arbeiter sich der Magistrat in Kürze mit neue »

Deckungsvorlagen an die Stadtverordnetenversammlung

werde wenden müssen . Es war also damit zu rechnen , daß

die Versammlung in Kürze wieder zu neuen Tariferhöhungen

Stellung zu nehmen haben würde , wie eS jetzt bereits der

Fall ist .

Trotzdem prinzipiell von niemand verlangt wird , daß
die städtischen Werke wie in frühere » Zeiten Defizite deS

städtischen Haushaltes decken sollen , so wird zweifellos dieser

Versuch immer wieder gemacht . Der Magistrat , besser ige -
sagt die Finanzverwaltung , die bei der finanziellen Kata »

strophe der Stadt sowieso alle Dinge unter fiskalischem Ge »

sichtspunkt anzusehen geneigt ist . kleidet ihre DcckungSvor »

lagen , wie alle anderen Finanzvorlagen in eine Form , daß

es selbst für den sehr aufmerksamen Leser fast unmöglich ist .
ein klares Bild der Finanzlage zu erhalten . Zum Teil mag
es heute überhaupt sehr schwer sein , klare Kalkulationen auf -

zustellen , zum Teil besteht aber offenbar daS Bedürfnis , die

günstigen Posstionen zu verschleiern . Daß zum Beispiel

gegenüber dem letzten Voranschlag die städtischen Gaswerke

durch BetriebSvcrändcrungcn usw . große Ersparnisse , man

spricht von <50 Millionen , gemacht haben , daS erfuhr man nur

nebenbei gelegentlich von AuSschuhberatungen . Der Ma »

gistrat liebt « S neuerdings , keine einzige Steuer oder Finanz «

vorläge mit genauen statistischen Unterlagen zu versehe « .

Wenn er Abstriche wünscht oder frühere Beschlüsse aus Spar «

samkeitSgründen nicht durchführen will , gibt er nie an , um

welche Summen eS sich bandelt .
Keine Fraktion , und am wenigsten unsere , die bei der

Bewilligung von Tariferhöhungen immer darauf achten muß ,

daß diese Tariferhöhungen im Interesse der werktätigen Be »

völkerung nicht über das für die Erhaltung der Werke not «

wendige Maß hinausgehen , kann eS sich gefallen lassen , daß

sie einfach zur Bewilligungsmaschine herabgedrückt wirb . Die

VoranSsctzung jeder Bewilligung muß für unsere Fraktion

eine klare und nicht verschleierte Einsicht
in die wirkliche Finanzlage der Werke und

Betriebe sein . Und nicht minder daS Vertrauen , daß i «

der Organisatton ber städtischen Betriebe in jeder Beziehung

alleS geschehen ist . um sie in ihrem Aufbau und in ihrer Ver «

waltung in mustergültiger und modernster Form auszu »

bauen . So sehr wir für die unbedingte Verfügungsgewalt

der Gesamtheit über die Gemeindebetriebe eintreten und sie

gegen alle Angriffe bis zum äußersten zu verteidigen haben ,

so klar müssen wir erkennen , daß diese Verfügungsgewalt

nicht aufrechterhalten bleiben kann , wenn der schwerfällige

bürokratische Gang der BerwaltungSmaschinerie die wirt -

schaftltche Bewegungsfreiheit dieser großen Betriebe hindert .

Städtische Betriebe sind schon sowieso dadurch im Nachteil

gegenüber andern großen wirtschaftlichen Unternehmungen

der Privatindustrie , daß sie mit der offenen und versteckten

Feindschaft des versippten und verschwägerten Finanz - und

Industriekapitals zu rechnen haben . Je mehr sie beim Roh «

stoffbezug wirtschaftlich abhängig sind , da der Kommunalisie -

rung im vertikalen Ausbau viel zu enge Grenze gezoge »

sind , um so mehr sind sie darauf angewiesen , daß sie für eine

bewegliche Leitung organisiert sind , die verantwortlich unter

Kontrolle handeln kann , aber die wenigstens handeln kann

und nicht in notwendigen Entschließungen durch einen langen

Jnstanzweg gebundcu ist . Dazu gehört die bewußte und ab -

sichtliche Heranziehung der Arbeiterschaft zur ivirtschastliche »

AuSgestaltuna der Werke , die Beachtung der Borschläge , die

die Arbeiter selber aus ihrer BetriebSersahrung herauS

machen .

Daß die Uebertragung der Leitung der städtischen Werke

in die Hände , denen die Leitung nach dem Willen der Stadt «

verordnetenversammlung übertragen werden sollte , bis heute

aus unzweifelhaft unsachlichen Motiven sabotiert wird , ist

ein öffentliches Geheimnis . Unsere Fraktion muß daher

bei wetteren Beratungen über neue Erhöhungen die Be «

dtngung stellen , daß die damit zusammenhängenden F « a -

gen restlos geklärt werden . Auf die Dauer wird niemand

verlangen können , daß wir den Oberbürgermeister Böß oder

den Herrn Oberlehrer Benecke als Fachleute für die Leitung

der städtischen Werke ansehen sollen .

Ferner hat unsere Fraktion bei der letzten Beratung durch

ihren Redner , Genossen Weyl , eine Reihe von Anregungen

gegeben , die dann «"cki dem Magistrat zur Beachtung über «

wiesen sind und deren Durchsetzung in Bcschlußform bei bör

nächsten Vorlage unbedingt erreicht werden muß . Es muß d ? r

Versuch gemacht werden , die ungeheure Belastung , die für

die werktätige Bevölkerung durch die ständigen Tarif -

erhöhungen entstehen , so zu gliedern , daß wenigste » » die

« iuderbemittelte Bevölkerung weniger belastet wird « Tag »



jseßötett die Anreauna auf AuZaabe von besonderen Erleich -

terungcn für die Hin - und Rückiahri von und zur Arbeits -

stelle , auf die Schaffung eines billigeren Sonntagsverkehrs ,

auf Ermäßigungen für die Jugend usw . Ebenso wirb bei den

iGaspreisen zu prüfen sein , wie weit Arbeitslose . Kurz -

arbeiter . für Sozialrentner und andere Schichten Erleichte -

Hingen in direkter oder indirekter s�orm eintreten können .

Es muß die Aufgabe unserer Fraktion sein , alles zu tun . um

die ärmeren Schichten M entlasten und die bemittelten zu
treffen . Das Unmögliche möglich zu machen , ist freilich auch

uns nicht gegeben . Wir können nicht , wenn alle Preise

stvigen . jede Tariferhöhung ablehnen . Wir muffen alle unsere

Kraft anstrengen , um die Lasten so niedrig wie möglich zu
balten , um den Aermsten der Armen zu Helsen , so weit es in

unserer Macht steht . Auch das wirb sich lohnen .

Ueber die neueste Tartfvorlage des Magistrats in einem

besonderen Artikel .

Beilegung des Konflikts in Genua
Seit einer Reihe von Tagen wälzte sich durch die gesamte

Presse eine ungeheure Flut von Meldungen , zum Teil der

widersprechendsten Art , über die Krise in Genua . Jetzt stellt
sich heraus , daß von all diesen Meldungen nicht viel mehr
zutrifft , alö die Tatsache , daß eine Krise bestand . Kombina -
tionen über erhaschte Aeußernngen einzelner Konferenz -
teilnehmer bildeten den überwiegenden Teil des übrigen .
Wir haben von vornherein davon « Vgesehen , unsere Leser
mit all dem zu behelligen .

Der plötzliche Abschluß des Vertrages zwischen Deutsch -
land und Rußland . hat , da er den Ententevertretcrn sehr
wider den Strich ging , zu einer Reihe von Auseinander -

setzungen geführt , nicht zuletzt auch zwischen den Führern der
verschiedenen Delegationen . Noch in den gestrigen Abend -

stunden kreuzten sich die Meldungen , daß Lloyd George die

deutsche Delegation vor die Wahl gestellt habe , sich entweder
mit den Russen über die Zurückziehung des Vertrages zu
verständigen oder auf die weitere Teilnahme an den poli -
tischen Verhandlungen zu verzichten , daß aber Rathenau
lebhaft erregt erklärt habe , die Deutschen seien durch das ein -
mal gegebene Versprechen gebunden und könnten ohne die

Zustimmung der Russen nicht einmal vorüber -
gehend auf den Vertrag verzichten . Ferner , Rathenau
habe in einer langen Besprechung mit dem italienischen
Delegierten Venosta erklärt , die russischen Delegierten
zeigten sich unnachgiebig . Unmittelbar daraus aber wurde
von E. P . berichtet , Lloud George habe in längeren Ans -

Führungen den Pressevertretern aller Länder in Gegenwart
vieler Mitglieder der verschiedensten Delegationen dargelegt .
die Konferenz halte an und verspreche einen erfolgreichen
Ausgang zu nehmen . Und es klingt fast wie Zorn über
die Art der Berichterstattung , wenn er die Frage in die
Versammlung wirft :

„ Wissen die Pressevertreter an der Konferenz mehr als

ich , wenn ich ihnen Mitteilungen machen will ? Haben sich
dieser Tage Schwierigkeiten ergeben , welche die Konferenz
von Genua in Verlegenheit bringen könnten ? Die der Kon -
serenz folgende öffentliche Meinung ist in zwei Parteien ge -
teilt , die eine wünscht den Erfolg , die andere den Nicht -
erfolg . Für die letzteren , die Konferenzgegner . habe ich keine

ersrenlichc ! ! Mitteilungen . Sie . werden von meinen Er -

klärnngen enttäuscht sein , unsere Arbeiten gedeihen und sind
von Erfolg gekrönt . Ter deutsch - russische Zwischenfall ist
überwunden und kann schon als beigelegt betrachtet werde » .
Wir werden auf der Konferenz nicht weiter davon sprechen .
Er wird der Fortsetzung der Konferenz nicht hinderlich sein .
Ferner bestehen Schwierigkeiten mit der Sowjetregierung
nicht . Im Laufe des Tages erwarten wir die Antwort und

hoffen , daß sie eine gedeihliche Fortsetzung der Arbeiten er -
wöglichi . Ich wäre sehr überrascht , wenn die weiteren Ar -
beite « der Konferenz durch diese erschwert würden . Ich bin
fest llbergzeugt , daß diese Konferenz zum Wiederaufbau der
durch vergangene Konflikte verwüsteten Länder führen wird .

Ich habe mehr als je Vertrauen in den Erfolg der Konfe -
renz . Im übrigen ziehe ich es vor , etwaige Fragen der
Pressevertreter zu beantworten .

Die Pressevertreter waren sehr verdutzt . Tie Kouserenz
geht weiter . Das war vorauszusehen . Damit ist jedoch nicht
gesagt , daß sich nicht weitere Schwierigkeiten ergeben . Tie

Konferenz selbst ist eine Folge des kapitalistischen Wider -

streits , der auch die Ursache des Krieges war . Dieser Wider -

streit läßt sich durch Konserenzen nicht beseitigen .

Die Anlwsrt der deutschen Delegation
i Sonderbericht des „ Intel " . )

Genna , 20 . April .
Der Festsetzung der deutschen Antwort auf die

Note der Ententemächte sind nicht nur fortwährende
Verhandlungen Dr . NathenauS mit Lloyd George
einerseits und Tschitscherins andererseits vorausge¬
gangen , sondern auch Meinungskämpfe innerhalb der
deutschen Delegation selbst . Es machte sich zweifellos
innerhalb der deutschen Delegation die Neigung be -

merkbar , von dem Vertrag zurückzutreten . Indessen
hielt man ein solches Zurückweichen nicht ohne die Zu -
stimmung der Russen möglich . Die Entscheidung , frei -
willig aus der politischen Kommission auszutreten ,
hielt die deutsche Delegation schließlich für die beste
Lösung . Man glaubt , hierdurch nicht nur die Fort -
dauer der Konferenz ermöglichen , sondern auch die

Ententemächte moralisch ins Unrecht setzen zu können .
Es würde sich bald herausstellen , daß die ganze Auf »
regung über den Abschluß des deutsch - russtschtzn Ver¬

trages völlig unberechtigt war und daß der Vertrag
selber sich für den Fortgang der Verhandlungen als

förderlich erweisen wird .

Eröffnung des Kongreffes
der GewerKschaftsinternationale

( WTB . ) Rom . 20 . April .
Heute wurde hier der Kongreß der Amsterdamer

Gewerkschaftsinternationale eröffnet , an dem 200

Delegierte teilnehmen , die 20 Länder vertreten .

Aragona hielt namens des italienischen Gewerk -
kchaftsbundcs die Begrüßungsansprache . Kimmen
( Niederlande ) sprach über die Abrüstung und den

fctieg gegen den Krieg .

Keine deutfchen Sloßtruppen nach dem

Nuhrrevier
WTB . Berlin , 20 . April . sAmttich . s

Pariser Blätter stellen die Behauptung auf , sie deutsche
Regierung habe etwa 12 000 Mann Stoßtrupps nach dem

Ruhrgebiet abgehen lassen und in Oberschlesten kündige sie

an , daß sie bereit sei zum Widerstand . Diese Nachricht ist in
allen Teilen erfunden . Irgendeine Verschiebung von Teilen
der Reichswehr oder , von Polizeikrästen hat nicht stattgefun -
den , ebenso unverständlich und aus der Luft gegriffen ist
die Behauptung von einem beabsichtigten Widerstand in

Oberschlesten .

Riesen - Kundgebung des Wiener

Proletariats
WTB - Wien , 20 . April .

Entsprechend dem ans der Berliner Konserenz der drei
sozialistischen Internationalen aesaßten Beschluß fand heute
nachmittag eine Massenkundgebung der Arbeiter sowohl der
sozialdmokratischen als auch der kommunistischen Richtung
statt . An dem Borbeimarsch vor ihren Führern , die am Parla -
me » t Aufstellung genommen hatten , beteiligten ssch mehrere
hnnderttansend Arbeiter .

Entsehliche Explosion von Kriegsmaterial
London , 20 . April .

Nach einer Reutermeldung aus Athen ereignete sich
in Monastir eine furchtbare Erplosion von Kriegs -
Material . Mehrere Gebäude wurden zerstört , Hunderte
von Kindern und Soldaten unter den Trümmern be -

graben .

-C; „ . A? ' ' : > ' '■' f. f. ■. ■

Ll. © . p . O .

Massen heraus !
300 Prozent Mieiszufchlag

Wohnungswucher - Mieissteuer und

Neichsmietengeseh
Mit diesem Thema werden sich folgende

öffentliche Versammlungen
beschäftigen :

Dienstag , den 25 . April , abends 7 Uhr , Moabiter Ge -

sellschaftshaus , Wiclefstraße 4.

Mittwoch , den 2K. April , abends 7 Uhr , Germania -

Festsäle . Chausseestraße 110 .

Donnerstag , den 27 . April , abends 7 Uhr , Prachtsälc
des Ostens , Frankfurter Allee 48 .

Referent : Reichstagsabgcordneter Bernhard Kuhut .

Freie Aussprache .

Zur Deckung der Unkosten 1 Mk . Eintritt .

Vezirksverband Berlin - Brandenburg

Ein agrarischer Vorschlag zur

Brotversorgung
Tic Agrarier rennen gegen den Fortbeitand der Ge -

treideumlage an . In der „ Kreuzzeining " , Nummer 183 ,
werden an Stelle der Umlage folgende Vorschläge znr Brot -

Versorgung gemacht :

„ Legt man den von der Regierung bisher als uotweu -

dig erklärten Jayresbcdarf an JnlandSgetreide in Höhe
von 2,S Millionen Tonnen zugrunde , so würde ein Re -

scrvebcstavd von rund 700 090 Tonnen aus neuer Ernte

des Inlands für die Zeit bis Ende 1022 als ansrei -

che « der Stchernngsfaktor angesehen werden

können . Daß mindestens eine solche Brotgetrcidemenge
im Jnlande durch die geeigneten Stellen im freien

Handel ohne Schwicrigkeitkn beschafft werden kann ,

sieht außer Zweifel . Unberührt hierdurch bleiben die

mannigfachen Möglichkeiten des Aufkaufs von Auslands -

getreide . Die rechtzeitige Bereitstellung jener Brotgetreide -

menge ans neuer Jnlandernte ist zu erreichen bei Zah -

lnng des jeweiligen Marktpreises und durch die Berbür -

gung « ineS Prcisauögleichs durch die aufkaufende Stelle

auf Grnnd deö Durchschnittspreises , der sich nach der tat -

sächlichen Preisentwicklung für die Zeit bis zum 31. De -

zember 1022 nachträglich feststellen läßt . . .

. . . Und dann die B r o t p r e i s f r a g c. Auch hier

hat die Landwirtschaft den ebenso klaren als gangbaren

Weg gewiesen mit dem Vorschlag , die nachweisbar Lei -

stungsfähigen durch eine besondere „ Brotznschubsteuer "

den nachweisbar Darbenden helfen zn lassen . Daß dieser

Gedanke bei der sozialistisch beeinflußten und sich hoher

Löhne erfreuenden Arbettnchmerschaft keinen Anklang

findet , liegt * a » f der Hand . "

TaS Getreide soll also im freien Handel zum jeweiligen

Marktpreis beschafft werden . Stelgen die Preise , so soll den

Agrariern ein „ Preisausgleich " bewilligt werden . Ten Not -

leidenden soll das Brot mit Hilfe der Brotzuschuß -

st euer verbilligt werden . Diese Steuer sollen natürlich
vor allem die Arbeiter ausbringe « , weil die sich „ hoher

Löhne " erfreuen . Tie Agrarier gehören natürlich nicht

zu den nachweisbar Leistungsfähigen , sondern zu den Not -

leidenden . Tie arbeitende Bevölkerung zahlt also die

üblichen Marktpreise , die Produzenten und Großhändler

diktieren , und obendrein bringt sie noch die Brotznschußsteuer

auf . So sehen die volksbeglückenden Pläne der Agrarier

ans . Und da sage tiner noch , sie hätten kein Herz für die

Arbeiterschaft .

Kommunistisches Gewäsch
Die „ Rote Fahne " hat den Geschmack , aus der Pfemfert »

scheu „ Aktton " einen Sudelartikel „ Die Großverdiener in

der USP . " zum Teil nachzudrucken , der eine blöde Schimp -

ferei auf sie Genossen Hilserding und Hertz und besonders

auf den jetzt zur SPD . übergetretenen Stadtrat Schüntng ,

des weiteren auch auf unseren Genossen Schlichting und

Raötke in ihrer Eigenschaft als Stadträte darstellt . Am

Schluß werden weitere Sudeleien ähnlichen Kalibers ange -

kündigt . Die „ Rote Fahne " macht sich die Pfcmferei zn eigen

und fordert die Beseitigung der Genossen Schlichting und

Raötke von ihren Aemtern . Gründe dafür bringt das Blatt

ebensowenig bei als die „ Aktton " . Deshalb braucht man zn

solchen Albernheiten auch kein Wort der Kritik zu sagen .

Wenn die „ Rote Fahne " behauptet , „ linke USPT . - Genosseii "

seien die Verfasser der Sudelei , so ist das natürlich aus den

Fingern gesogen , ebenso wie die Behauptung des Blattes ,

daß ihm früher schon aus denselben Kreisen „ ähnliche An -

klagen " zugegangen seien . Mit solchem Gewäsch schadet das

kommunistische Blatt lediglich seinem eigenen Ansehen .

Widerwärtige Kampsmethoden
Wenn immer ein unabhängiger Sozialdemokrat zu einem

Amt gewählt wird , gefallen sich die reaktionären und scharf -

macherischeu Kreise in nichtswürdigen Verdächtigungen ,

niedrigen Anwürfen und gewissenlosen Verleumdungen

des Gewählten . Diese Methoden haben wir kennen

gelernt im Falle unseres zum kommissarischen Landrat

in Sangershausen bestellten Genossen K a s p a r e k,

wir fanden sie bei der Bildung des sozialistischen

Kabinetts in Sachsen und Thüringen , und sie

begegnen uns auch jetzt wieder bei der Wahl uns . ' res Gc -

Nossen Reichstagsabgeordneten Sauerbrey - Barmen

zum Bürgermeister der rheinischen Stadt Ohligs . Am

10. Januar d. I . erfolgte die Wahl Sauerbreys ; schon vor

dieser Wahl und besonders aber nachher setzte ein hinter -

hältiger VerlcumdungSfeldzng der Skinnespressc gegew den

ihr verhaßten Gegner ein . Konnten es doch Blätter vom

Schlage der „ Bergisch - Märkischen - Zeitung " , des von dem

Alldeutschen Bacmeister in Elberfeld herausgegebenen üblen

Organs , dem Genossen Sauerbrev nicht verzeihen , daß er

ssch sowohl während der ersten Revolutionstage als auch

während des Kapp - Putsches an die Spitze der Arbeiterschaft

gestellt und einen schneidigen und erfolgreichen Kampf gegen
die Reaktion und das alldeutsche Gesindel geführt hat . Des -

halb verdächtigen sie ihn jetzt und dichten ihm alle erdenklichen

Verbrechen an , wie Mord und Plünderung , Freihe��erau -

bung und Kirchhossschändung , Beamtenbeleidignng und Not -

zucht . Um diesen haltlosen Anschuldigungen ein gewisses
Relief zu verleihen , werden „ eidesstattliche Versicherungen "
veröffentlicht , die moralisch verkommene Menschen benützen ,
wie sie sich die Alldeutschen und Stinnesleute stets zu kaufen

verstanden haben . Aber was macht ' s ! Wenn nur die Be -

stätigung des zum Bürgermeister gewählten Genossen Sauer -

brey verhindert wird . Bisher haben die Verleumder tat -

sächlich zn Wege gebracht , daß die Bestätigung durch den

preußischen Minister des Innern noch nicht erfolgt ist . Will

Herr Severins damit die Berlenmdungskampagne gegen
Genossen Sauerbrey unterstützen ?

Neichsgelder für die Koalilions - Partei
Genosse Ludwig - Berlin schreibt uns : Geradezu erstaunt

bin ich über eine von der Zentrale für Heiwatdienst an die
„ Rote Fahne " gerichtete Berichtigung folgenden Inhalts :

„ Tie Neichszentrale für . Heimatdienst hat weder 5 Mil -
lioncn Mark noch überhaupt einen Betrag für irgendeine
Parteigruppe gelegentlich der Reichstagswahlen oder sonst
ausgegeben . "

Vom Hauptansichuß des Reichstages war im vergangenen
Jahre eine Unteriuchungskommission zur Nachprüfung der
Geschäfte der Zentralstelle für den Heimat dien st

eingesetzt worden .
Ter Sitzung dieser Kommission wohnte ich als Mitglied

des Reichstags als Zuhörer bei und habe von den Eracb -
nissen folgendes notiert :

Einnahme vom Reich : 1018/10 - - - 11 Mill . Mark .
1010/20 - - 15,5 Mill . Mark .

BiS zur Tagung des Ausschusses -- - 4,7 Mill . Mark ,

zusammen — 81,2 Mill . Mark

( bis zum 81 . März 1021 ) . zu dieser Summe treten noch
3 Millionen Mark vom Entmaffnungskommissar .

Für die Rcichstagswablen 1020 hat die Zentrale für Hei -
matdienst 3 Millionen verausgabt .

Von dem Inhalt der Berichtigung ist vielleicht richtig .
daß nicht „ irgendeine Parteigruppe " einen Teil des Geldes

erhalten hat . Richtig ist aber , daß 3 Millionen zur Unter -
stützung der damaligen drei Regierungsparteien ausgegeben
worden sind , das waren die R e ch t S s o z i a l i st e n . das
Zentrum und die Demokraten .

Also nicht „ eine Parteigruppe " , sondern im Interesse von
3 Parteien sind Millionen Ttaatsgclder ausgegeben wor -
den . Das Leugnen hilft nichts . Tie Koalickonsvarteien
haben zum Wahlkampf Reichsmittel verwandt . Tas ist wie -
der ein Beweis , in welchem Sumpf die rechtssozialistische
Partei steckt .

Die Lebenskosten in England
( EP . ) London , 20 . April .

Nach der offiziellen Statistik ist die Indexziffer für die

allgemeinen Lebenshaltungskosten gegenwärtig 182 gegen -
über 233 im April 1921 und 100 im Jahre 1914 .

Wiedereröffnung der Messe in Nishnij -
Nowgorod

lO . E. t Moskau . 10. April .

Ter Arbeits - und Verteidigungsrat hat einen Sonder -

ansichuß gebildet , welchem die Vorbereitung der Messe in

Niihnij - Nomgorod obliegt , die möglichst noch im Lause d. IS .
wiedercrösfnct werden soll . Znr Messe soll in weitem Moße >

nicht nur der staatliche und genossenschaftliche , sondern anäi

der private Handel zuaelasscn werden . Wenn auch die
Niihnij - Nowgoroder Messe nickt sobald ihre frühere Be -

deutung wiedererlanaen kann , so soll sie doch den russischen

Innenhandel und den unmiitelbaren Warenanianich mit

dem bäuerlichen Verbraucher beleben .

Amnestie in der Ukraine . Tas Zentralexekurivkomitee
der Sowiemkrainc hat für die an den Operationen . negen
die Sowjetnkraine und ihre Verbündeten Beteiligten eine

Blachno . Tiutjunik , Wravgcll . SkoropadSki . Petljura , Sa -

wtnkow . Kniepow u. a. sind von dieser Amnestie ausgc -

schloffen .



Ein Sieg der Erwachenden Ungarn
über die Regierung

Das Borgehen des Jnuenulinisters KlebelSberg
gegen die Erwachenden Ungarn wegen des Bombenattentates
im Liberalen Club hat mit einem völligen Mißerfolg der
Regierung geendet . Im Verlauf der Untersuchung war es
ber Polizei gelungen , die Fäden des Komplotts völlig aus -
zudecken und die Schuldigen festzustellen . Ihre Namen sind :
LHerleutnant Bibo , Oberleutnant Sosevizs , Ober -
leutnant Attila Rumbold t , und Leutnant S o f z s i k,
letzterer auch einer der Mörder des sozialdemokratischen Re -
dakteurs Szomegyi . Als Anstifter kamen die beiden
Führer der Erwachenden Ungarn Daniel und Tur -
csanyi in Betracht , die auch verhaftet wurden . In diesem
Stadium der Untersuchung setzte ein ( Segenvorstoß der Er -
wachenden Ungarn ein , die durch ihre Beziehungen zum
Reichsverweser die Einstellung der Untersuchungen erzwan -
gen . Obwohl KlebelSberg mit seinem Rücktritt droht « , falls
die Untersuchung nicht fortgeführt werde , wurde ihm doch
die Erlaubnis zur Vornahme weiterer Verhaftungen nicht
erteilt und es wußten sogar die beiden bereits verhafteten
Führer der Erwachenden Ungar » freigelassen werden . Die
Erwachenden Ungarn haben damit erneut einen Erfolg auf -
zuweisen .

_

Sehe gegen Polen
Die Hetze gegen Polen in der gesamten deutschen

bürgerlichen Presse nimmt kein Ende , auch nachdem
in Genf endlich eine Einigung in dem durch die Tei -
lung Oberschlesiens entstandenen Differenzen zustande

Sekommen
und damit die Möglichkeit geschaffen ist .

en notwendigen Handelsvertrag mit Polen zu
schließen .

Auch daS „ demokratische " „ Berliner Tageblatt " darf selbst¬
verständlich in dem Neigen der Hetzer nicht fehlen . In einem
langen Bericht aus Gleiwitz kündigt es einen neuen
Polenauf st and an , der von der franzöftschen Besatzung
unterstützt werden soll . Diese Unterstützung soll darin be -
stehen , daß die Besatzungstruppen den Deutschen die Waffen
wegnehmen . DaS „ Tageblatt " kommt gar nicht darauf , daß
vielleicht auch die deutschen Orgeschritter einen Putsch in
Szene setzen könnten . Ten Polen sollen angeblich ihre ge -
waltigen Waffen - und Munitionsvorräte unangetastet gelassen
werden . Beweise für diese Behauptung werden jedoch nicht
erbracht . Die Angaben , die das Blatt gegen gewisse franzö -
fische Offiziere macht , stammen aus der Zeit vor dem letzten
polnischen Aufstand , können also keinen Wert mehr bcan -
spruchen . Anstatt sein Bedauern über die schreckliche Kata -
strophe von Gleiwitz zu äußern , bezeichnet es das „ Tage -
blatt " als eine Nücksichtslosigkeit der französischen Behörden ,
die Waffensuche , die zu dem llnglück führte , gerade am
Palmsonntag vorgenommen zu haben . Hierdurch seien
die religiösen Gefühle der frommen Bevölkerung verletzt
worden , bei der jetzt vielfach der Glaube herrsche , daß d i e
Explosion nichts anderes sei , als eine Strafe Got -
tes wegen der Entweihung des Friedhofes .

Daß die Waffen auf dem Friedhofe versteckt wur -
den , war also wohl keine Entweihung . Aber ganz von
diesem kindischen Gewäsch abgesehen — diese Hetz -
artikel sind eine außenpolitische Dummheit ersten Nan -
geS . Deutschland und Polen sind wirtschaftlich auf -
einander angewiesen und besonders nach dem Ab -
schluß des Handelsvertrages mit Rußland sind B er -
ei nbarungen mit Polen über den Tran -
sitverkehr eine unumgängliche Not -
wendigkeit . Nachdem in Genf der Weg dazu frei -
gemacht ist , darf keine Zeit mehr verloren werden , zu
diesem Abkommen zu gelangen . Darüber die Oesfent -
lichkeit aufzuklären , wäre verdienstvoller » als unbe -
wiesene Geschichten zu verbreiten .

Niedergang der Sowjctpresse
Berichten des Zentralkomitees der Kommunistischen

Partei Rußlands zufolge ist die Zahl der Tageszeitungen
im gesamten Sowjetrußland infolge der Umstellung des
ZeitungswesenS aus kaufmännische Betrtebssührung und
wegen Kürzung der staatlichen Zuschüsse auf 882 zurück -
gegangen gegenüber 863 dm Vorjahre . Die G e s a m t a u s -
läge aller Zettungen ist infolge der Einführung der
Entgeltlichkeit auf 1S06 00U Exemplare zurück -
gegangen , während früher die Moskauer Zeitunnen
allein eine Auflage von über 1 Million aufwiesen . Die
Provinzpresse zeigt einen trostlosen Tiesstand . Es sind b e -
reit » viele Fälle festgestellt , wo die neuen
�» ternehmer die Presse in ihrem Interesse
3 " beeinflussen verstanden haben . l ? ) Wie he »
Munt , gibt eS in Sowjetrußland nach wie vor nur amtliche
- Geltungen , die sämtlich von Kommunisten unter Kontrolle der
louununistischen Parteiorgane redigiert werden . Die Mos -
fj "1" »ISwestija " klagen immer wieder über die schwere
Wirtschaftslage der Sowjetpresse . Das Blatt hat den monat -

Bezugspreis für den Mai auf 860 ovo Rubel gegen375 000 im April und 40 000 Rubel im Januar erhöht .
- ias Berliner sowjetfreundliche Emigrantenblatt „ Na -

Vorabend " ) ist als einziges nichtbolsche -
wistliches Blatt zum Vertrieb in Rußland zugelassen
worden . Di « Einzelnummer kostet 80000 Rubel .

Kein Verzicht auf die Todesstrafe
für russische Sozialisten

Du Volkskommissar für Jnftizwese » Aurski . erklärt « , die
von der Ruffischen Kommunistischen Partei auf der Berliner
Konferenz der drei Internationalen übernommene Ver »
pflichtung , den vor Gericht gestellten Sozialrevolutio »
nären gegenüber auf die TobeSstraf » zu verzich¬
ten , fei für daS Moskauer Gericht nicht bindend . Falls
daS Gericht auf Todesstrafe erkennen sollte , könnte nur eine
etwaig « Begnadigung durch das Allrussische Zentralexekutio -
komite « in Betracht kommen . Das Berliner Uebereinkom -
men sei überhaupt nur in dem Falle güMg . wenn die Gegner
der Sowjetregierung aus den bewaffneten Kampf und den
Terror gegen die Sowjetregierung verzichten . Auch die
Amnestie von 1010 beziehe sich nur auf diesen Teil der So -
zialrevolutionäre . nicht aber auf die ganze Partei und nicht
auf das Zentralkomitee derselben .

.. Nachdem bereits Lenin sich in ähnlichem Sinne ge
äußert hat , klingt die vorstehende Meldung durchaus
wahrscheinlich . Die Aeußerungen der Moskauer

Machthaber , die sich um die in Berlin getroffenen Ver

einbarungen nicht kümmern , stellen einen Verstoß
gegen Treu und Glauben dar , der die Her »
stellung der doch auch von den Kommunisten gefor -
derten Einheitsfront völlig in Frage stellen mutz .
Darüber kann auch die Möglichkeit einer monarchischen
Geste , der in Aussicht gestellten Begnadigung , nicht
hinwegtäuschen .

In demselben Augenblick , wo das deutsche revo -

lutionäre Proletariat für die Integrität der russischen
Revolution demonstriert hat , muß es geradezu als

ein Hohn und eine Herausforderung wirken , wenn

mau in Moskau von den Sozialisten einen Verzicht
„ auf den bewaffneten Kampf und den Terror gegen die

Sowjetregierung " fordert . Die Amnestie soll sich nicht
auf alle Sozialrevolutionäre beziehen , besonders nicht
auf diejenigen , die in den Kerkern des Zarismus
schmachten . Die Bolschewiki sind wie die Nürnberger :
sie amnestieren keinen , den sie haben . Aber das sind
nicht die Methoden , die zur Einheitsfront führen .

Unerhörter Uebergrisf der politischen
Polizei

Die Kommunistin Ruth Fischer , die von der Domtreppe

zu den Demonstranten gesprochen hatte , wurde unmittelbar

nach Beendigung ihrer Rede in der Dircksenstraße von sechs
Beamten der politischen Polizei umringt und verhastet . Sie

wurde trotz ihres Protei s zum Polizeipräsidium gebracht ,

wo sich herausstellte , daß ein Grund zur Verhaftung

nicht vorlag . Sie wurde alsdann aus der Haft cnt -

lassen . So geschehen unter einem sozialdemokratffchen Po -

lizeipräsidenten nach einer Demonstration sür die Einhcits -

front des Proletariats .

Die Deutschnationalcn qegen die

�anoarbeiterftreiks
Den deutschen Agrariern ist das Streikrecht der Land -

arbeiter verhaßt . Sic selber drohen ständig mit dem Liefer -

streik , ihren Arbeitern wollen sie aber das Streikrecht nicht

zugestehen . T « mehrere Landarbeiterstreiks ausgebrochen

sind , soll die Technische Nothilfe die Streikbrecherarbeiten

leisten . Die Deutschnationalen fragen die Reichsregiernng ,

ob sie im Interesse der Sicherstellung der Volkscrnährung

bereit sei , a ) die landwirtschaftlichen Betriebe durchweg als

lebenswichtig zu erklären ? b) die Vcstellnngsarbeiten als

unaufschiebbare Notstaudsarbeiten anzuerkennen ? c) die

technische Not Hilfe bei Ausbruch eines Land -

arbeiter st reiks sofort einzusetzen ? 6) den

Schutz der Arbeitswilligen durch Schutzpolizei oder Militär

ausüben zu lassen ?
Tie Landarbeiterttreiks sollen also ans diese Weise un -

möglich gemacht werden . Es wird versichert , die Streiks

seien ausgebrochen „ trotz des weitgehenden Entgegenkom -
mens der Arbeitgeber " . Das ist Heuchelei schlimmster Art .

Ans welchen Gründen die Landarbeiter streiken müssen , geht
aus einer Zuschrift des ch r i st l i ch - n a t i o n a l e n Zentral -

Verbandes der Landarbeiter an das Blatt „ Ter Deutsche "

hervor , in der es heißt : ch

„ Fm Kreise Dt . - Kronc sind am 18 . April die gewerk -

schaftlich organisierten Landarbeiter in den Streik getreten .

Tort hatte der poMmcrsche Landbund am 15. März mit

seiner Arbeitnehmergruppe , die nur etwa 200 Mitglieder

zählt , einen Tarifvertrag abgeschlossen . Die beiden

Landarbeiter - Gewerksch asten waren trotz

ihrer etwa20fachen Mitglied erzähl nichtzu
den Tarisverhand�lnng eingeladen nnd sollten

nun den Landbundtarifvertrag unbesehen anerkennen . Das

lehnten sie ab und schlössen nun ihrerseits am 1. April mit

dem christlichen Baucrnvercin der Grenzmark einen für die

Arbeiter günstigeren Tarisvertag ab .
Die Bemühungen sowohl der Regierung in Schneide -

mühl als auch des Landrat�amtcS Dt . - Krone , einen einheit -

lichcn Tarifvertrag für den Kreis herbeizuführen , scheitcr -
te » daran , daß der Landbund an seinem Vertrag festhielt

und außerdem die Zurückziehung des sozialdemokratischen
vlauleiterS aus dem Kreise für die Tauer eines gegen

ihn schwebenden Strafverfahrens wegen Urkundenfälschung
( die er im Zusammenhang mit dem vorjährigen Tarifver -

tragsabschluß begangen haben soll ) forderte . Tie Leitung

des Zentralvcrbandcs der Landarbeiter hat alle möglichen

Anstrengungen gemacht , um zu einer friedlichen Regelung

zu kommen . "

Hier sehen wir , wer der Schuldige ist , wer in Wirklichkeit
die Ernährung der städtischen Bevölkerung gefährdet . Es

sind die Agrarier , die ihren gelben Verband hochbringen
und die Landarbeiter auf die Knie zwingen wollen . Und zu
diesem Zwecke soll die Technische Nothilfe eingesetzt werden .

Das Vorgehen der deutschen Agrarier ist eine schwere öffent -

liche Gefahr . Sie ruinieren vollständig die Ernährungs -

Wirtschaft . Wie lange wird sich die arbeitende Bevölkerung

Deutschland das gefallen lassen ?

Vor neuen Verhandlungen über Erhöhung
der Beamtengehällec

Im Reichsfinanzministerium haben , wie eine bürgerliche

Korrespondenz meldet gm Donnerstag vormittag Be -

sprechunaen der einzelnen Besoldungsreserenten über die

Frage einer eventuellen neuen Erhöhung der Beamten -

gehälter begonnen , da infolge des unausgesetzten StetgenS
der Indexziffern in nicht allzu ferner Zeit die Spitzen -

organisationcn der Beamten und Staatsbediensteten mit

neuen materiellen Forderungen an die Regierung heranzu -

treten gedenken . An diese Konserenz wird sich eine Zu -

sammenkunft der Finanzminister der Länder anschließen , die

wahrscheinlich in Süddeutschland stattfinden dürfte . Erst auf

dieser Konserenz will man einen gewissen Nahmen sür die

Zugeständnisie schassen , die von der Regierung den Beamten

und Staatsarbeitern bewilligt werden können . ES wird sich

jedoch auch bei diesen Bewrechunaen nur darum handeln , in

großen Zügen ein Programm senzuleaen . das dem Reichs »

ftnanzminister dann bei den Verhandlungen mit den Be¬

amten Spielraum läßt . Die Organisationen mej - den sich in

der allernächsten Zeit mit den Forderungen beschäftigen , die

diesmal der Reaieruna überreicht werden sollen . Ob eine

gemeinsame Aktion der Beamtenverbände möglich sein wird .

ist sehr zweifelhaft , da die Auseinandersetzungen in der

Reichsaewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten fortdauern

und mit der Tatsache gerechnet werden kann , daß der neue

Eisenbabnbcamtenbund schon in kurzer Zeit in Tätigkeit

treten wird .

Soweit die Mitteilungen der büraerliche « Korrespondenz .

Da die Teuerung gerade in der letzten Zeit sprunghaft ge »

stiegen ist und die meisten Beamten , insbesondere die Unter »

beamten in eine Notlage geraten sind , so hat die Regierung

die Pflicht , die Verhandlungen zu beschleunigen . Hoffentlich
dauern sie nicht wieder Monate .

Höhere Postgebühren ?
Wie eine bürgerliche Korrespondenz erfahren bat . ist ani

Donnerstag der Verkehrsbetrat im Reichspostministerium

zusammengetreten , um im Verein mit den zuständigen Re »

serenten über die bevorstehenden Erhöhungen der Post -

gebühren zu beraten , die durch die lebte Erhöhung der Ge »

hälter und Löhne für die Postbeamten und Arbeiter not »

wendig geworden sind .
Das ist die Schraub « ohne Ende . Immer wieder Preis »

erhöhungen . weil die Grundlagen der Wirtschaft längst « « »

haltbar geworden sind .

Das WTB . macht noch Angaben über die neuen Port » »

sätze . über die natürlich der Reichstag zu beschließen hat . De «

neue Tarif soll auch einige Ermäßigungen bringen .

Die Gebühr des Briefes der untersten Stufe ( bis 20 Gr . )

soll im Ortsverkehr von 1,25 M. auf 1 M. herabgesetzt

werden . Auch die Gebühr für Pakete von 15 —20 Kilo »

gramm in der Nahzone wird von 30 M- auf 25 M. ermäßigt .

Unverändert bleiben die Gebühren für Postkarten im Orts »

verkehr , für Briefe im Ortsverkehr von 20 —100 Gramm ,

für D r u ck f a ch e n k a r t e n , für Drucksachen bis 20 Gramm .

für Ansichtskarten mit 5 Grußworten , sür Paket « von 10 bis

15 Kilogramm in der Nahzone , für Zeitunaspak . ete bis 5 Kg .

in der Nahzone , einer Verteuerung der Einschreibung ,

Wertversicherung und Eilbcstellunq wird abgesehen .

Erhöht werden folgende Gebühren : für die Postkarte

im Fernverkehr aus 2 M. , für den Brief im Ortsverkehr

von 100 —250 Gramm auf 8 M. . für den Brief im Fern -

verkehr bis 20 Gramm auf 8 M. , über 20 —100 auf 4

über 100 —250 Gramm auf 5 M. . für Drucksachen über

20 — 50 Gramm auf 75 Psg . , über 50 —100 Gramm aus 1,50 M. ,

über 100 —250 Gramm auf 3 M. , über 250 —500 Gramm auf

4 M. , über 500 Gramm bis 1 Kilogranim aus 5 M. : für

Geschäfspapiere bis 250 Gramm auf 3 M- , über 250

bis 500 Gramm auf 4 M. , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm

auf 5 M : für Warenproben bis 250 Gramm auf 3 M „

über 250 —500 Gramm auf 4 M. , über 500 Gramm biS 1 Kg .

auf 5 M. : für Mischsendnnaen bis 250 Gramm auf 8 9JL ,

über 250 —500 Gramm auf 4 M. , über 500 Gramm bis 1 Kg . •

auf 5 M. : für Päckchen bis 1 Kilogramm auf 6 M. AlS

Gebührensätze für Pakete sind vorgesehen : für Pakete in

der Nahzone bis 5 Kilogramm 7 M. , über 5 —10 Kilogramm

14 M „ über 10 —15 Kilogramm unverändert 20 M- , über 15

bis 20 Kilogramm 25 M. ( anstatt 30 M ) : ksir Pakete in der

Fernzone bis 5 Kilogramm 14 M. , über 5— 10 Kilogramm

28 M. , über 10 —15 Kilogramm 40 M. > über 15 —20 Kilogramm

50 M.
Das Verhältnis zwischen der Gebühr für den einfachen

Inlandsbrief und der für den einfachen Auslandsbrief wird

nach wie vor 1 : 2 betragen . Der einfache Auslandsbrief bis

20 Gramm wird also künftig 6 M. kosten . Die gesetzlichen

Postscheckgcbühren werden auch geändert . Die gesetzlichen

Telegramm�ebübren sollen bei gewöhnlichen Telegrammen

auf alle Entfernungen 1,50 M. für iedcS Wort , min de »

st e n s 15 M. betragen , im Ortsverkehr jedoch 1 M- für

jedes Wort mindestens l0 M. . bei Prcssetelegrammen wie

bisher die Hälfte dieser Gebühren Die Nobrpostacbllhren im

Ortsverkehr werden um ie 50 Pf . ermäßigt , sie sollen be »

tragen bei Postkarten 4 M. , bei Briefen 5 M. : im Fernver¬

kehr bei Postkarten 6 M. , bei Vriesen 7 M. Die in den

88 3, 4 und 3 des Fernsprechgebührcngesctzes bestimmten Ge -

bübrepsätze sollen um 160 v. H. statt wie bisher 80 v. H. er -

höht werden . _

Die Unlerkommissionen
Eisenbahnverkehr

In der zweiten Sitzung der Unterkommission für den

Eisenbahnverkehr erklären sich alle Unterzeichner deS Ver¬

trages von Porto Rose zur Ratifikation bereit , wenn

das Abkommen nach eingebender Priiwng " ller Einzelfragen

auf der Gcnnacr Konferenz als allgemeines Abkommen der

vertretenen europäischen Mächte vereinbart werden sollte .

Zu dem Abkommen von Barcelona wurde ein Refolu -

tionsentwurf der einladenden Mächte besprochen , der im

allgemeinen Stimmung fand . Namens der deutschen Re -

gierung empfahl Staatssekretär St i e l e r die Schaffung

einer dancrnden Vereinigung der Verwaltungen , deren

Organ acgenübep allen beteiligten Unternehmen und für

alle in Betracht kommenden Gegenstände auf Anruf der Be -

tciligten oder aus eigenem Antrieb anregend und vcrmit -

telnd , vielleicht auch anordnend eiltjugreisen hätte .

Es wurde eine Unterkommission eingesetzt , die sich mit

den aus der schwankenden Währung ergebenen Schwierig -

ketten für den Eisenbahnverkehr befassen soll .

Währung und Wechselkurse
In der Sitzung der Unterkommissivn der Finanz -

k o m m i s s i o n für WährungSsragen und Wechselkurse wurde

eine Reihe von Anträgen der dänischen Kommission ange -

nommen . Von belgischer Seite wurde darauf hingewiesen ,

daß die Empfehlung der Deflation durch den Sachver -

ständigenausschuß für einen gewissen Kreis von Ländern

Bedenken begegne , da sie unter Umständen zu einer Er -

schlltterung des Kredits führen könne . DieS gelte nament¬

lich in den Ländern , die sich in ihrer Währung nicht allzu

weit von der Goldparität entfernt hätten und damit rechnen

kö " . . ' . " Wäss ' ' " ng alsbald wiederherzustellen .

Es wurde weiter festgestellt , daß die Konferenz der

Zentralbanken von jedem Regierungseinsluß frei sein

n" ' >sie : es t�nde ihr frei , Vertreter der Regierungen zuzu -

ziehen , wenn sie es sür notwendig hielte .
Die deutschen Anträge , die die Behandlung der Kapt -

t a l f l u ch t anbetrafen , wurden darauf im Sinne des Gut -

achtens dieses Ausschusses erledigt . Demge aaß wurde eS

für zweckmätzig erachtet , die Prüfung der Maßnahmen inter -

nationaler Zuiammenarbeit auf dem Gebiet d - S Kampfes

gegen die Kapitalflucht mit der Frage der D o p p e l b e st e n -

erung zu verbinden , die zurzeit von einer besondere »

Kommission Sachverständiger des Völker¬

bundes behandelt würde . Hierauf wurde die Frage deS

Wechselkurses gleichfalls im Anschluß an das vorliegende

Gutachten der Sachverständigenkommission erörtert , dem

grundsätzlich von allen Beteiligten beigestimmt wird .

Der Bürgerkrieg in Irland
DA . London . 20 . April .

Nach Telegramme » a " S Dublin halten 800 republika¬

nische Rebellen ber Richtung de BaleraS nach wie vor den

Justiz palast besetzt . Alle Morgen verläßt ein Kom -

mando der Meuterer daS Gebäude und reguirtert auf dem

Markte alle Waren , die sie benötigen . Im des Justiz -

palasts sind zahllose , von den Meuterer » geraubt « Auto -

mobile aufgefahren . Ferner haben sie ein Gefängnis in

einer Vorstadt von �" blin besetzt , wobei es zu einem Feuer -

gefecht mit der Polizei kam . Auch eine Kaserne ist von ihnen

beschossen worden .



Kleide Diel » billig , elegonif
im EeftHlftaus I * loritfzi > laiz 38 a

laAEtl-Anzflile . Covercoats, OmniMtel . Cntavavs . SdillUiler
KU vm tlM N. U Fsm - r DtaaB- IojtJna . Wliln . TBijtaii , «nona »mit . Pt iwim .
Ireaxfldiu 4111 N. lab meto . Bim- , JDbsrKiig . analu . Wälle, ladua . Suertjelu
Etbfb ' n norn bßlli . DinunPe ' raäntel 3500 M Ptlilllkm ( Keine Lombtrdware . )

ETheater n . Vergnügungen

Volksbühne r " Ca�ino- ThBi' er 751,

T1!, Übt; I Der neu « Sch ' neer

Io Traoöi ein Leben Der kiel!? ans Atrlha.

Nenes Volkstheater
ftäpenitfeet Strafte 68

7' !. Uftt;
Schufter Aiolos

Staats - Theater
« pernhau »

7' li Uhr-

Barbier v. Bagdad.
« « ausplelhaua

7' / , Uhr -
■» ecrir Ownt

üentsches Tteater
7' | . UftT.

Cyrano von Bergerac

Kammersolele
8 Uftr:

las Paketboot Tenaclty

7-j , Uhr:
Judim

Theater i. d.

KOoiüdratzsr Sir :
7. 30 Die wunderlichen

Geschichten des
Kspellmeist Krelsler

Komödienhaus :

�„Gretchen "
Erika GiSssner

R. A. Rober/s

WalhB ' ia - Theater
7' !, Uhr

Galhaos zur Liebe

ROTTER - BÜHNEN
� Täglich T' l , Uhr :

Residenz - Thea ' er
EKe Fran obns nafl nlnni

Trlanon Theater
DER VULKAN

Kleines Theater
Hai klelnn

SchokolBdenmSidien

Theater det Ostens
( BisaTbeanr )

7' | « Uhr -
Beirat auf probe

Metropol -
Variet�
Bchrenstraße 54

Der tote Punkt "
Terzette , Dn*tte

von Püanzer & Ziegler
Else Müller

Danger . Riedel , Pauly
5 Junetros

Slier , Alvarl , Llbal
Rcevcs - Reeves
2 Boreliis , PH' nay ,

Jupsin - Barls
Lotte Werkmeister

Berliner Thealer
7 0 Uhr :

Maine Flirt
Bllbe Wörner

Walinar - Theater
7' | , Uhr,

l . beidsnBacbtigallen

Theater
am Nollendorfplatz

7-1« Uhr
V«rllebt « Leute

Friedrichstr . 218
8 Uhr :

„Venns aal Erden "
Vorher: Grote Torlett-

ItlrolitlomD .

GeoelUchaft der Naturfreunde
bietet Iflr Jedermann einen

billigen und guten

Lesestoff

Belehrend /Unterhaltend

Jede * MI glied erholt brl dem VlerteUahre «-
beilrag von

nur M. 28 -

jährlich 12 reich illustriert .: Monatshefte und
/ y 4 gute Dflcher erster SchrtGsteller / /

Anmeldung durch die
Dodihandliing „ F cihrlt " Berlin Cl

Breite 5tr «be 8- 9

Bürohcdarfsha us

FRITZ MERTEN

Berlin S 14 . Bnnena ' r . 2

Fernspr . : Morilzplatz 13205

" " " * . . . . .» ■■« ■■■

Die anerkannt vor

zügliche Küche und

gut gepflegte Biere

indkt r *V\ \ v �

4� - *
A / V *
\ yl�

Musik u. Gesang
- /iiiiiikiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMMIIIIIIIIIHIIIMIM

CIRCUS
BUSCH

Tifl 7' | J, lonot . I 3 1.
Beute Vreltagl
Die rjro »«■

lieraiislorderiiRgs -
Welte !

( Dejclltan . Saenv
gegen Matrosen
HelUeherlnKeroly .

Minegec ' austficU
SUrtobPbor. d. l ' ertnbor
■ T»W. Wertt . B. Clrt . «

Metall
zahlt

nkiistMe
Oa « n «
Orüa . WeüSO

Tagespreise für

Kupfer , Messing

Blei , Zink etc .

Melall-
a n k a t) f

' KQiitstnr .
Neue Königstraße 87

zahlt Tagespreise f ü r

Messing Kupfer ,
Blei , Zink e * c .

BT Geld T5W1
für )cb« TFcrftadir . fSSdiftc
?ln ! -autsprslte für Pfand »
scheine, Brillanten . Said -
aeqcnfiände . Teppiche .
Bücher usw. Wc» f ,
Zriedrichslr . 41, Iii .

Ldle Kachtlr.

PI « d A RH « U-

kW MsSen - UelldZGä
Metall - Settstellen , Kinder - und
KordmSbel , Kordivarrn , Kuhe -

atühle , Funpenuragen .
Alle Kinder - Fahrzeuge usw .

Grüsste Auswahl Berlin «.

Andreasstr . 23 Anareasplafz
Rrunnenstr . 95 , Beusselstr . 67
laUtltir Str. 54. Iteobäl' i , Bertstrassi 133

Spandan , Charlottenstr . 24a .

Z eiß seid siecher
6- und 8 fach, kanft liandtg

M. SterNelmenn .
Berlin *19, Potsdamer
Str . 135 lEübow 9286»

Mandolinen ,
Suttarren . Sau en. Tctl -
zadlung Schmidt , Bln. ,
Petersburger Str . ZI. I.

meldet- ein!
SeMinsloffB
sofort gesucht

Meldungen : 1- 5 Uhr mittags
5- 6 Uhr abends

A. landorf & Co.
Belle - Alliance - Str . 1- 2

Garderobe
auf bequemste

Tefilzolilung K.
bei billlK *ter Prcltbercctaoaat

HERREN - I DAMEN -
Anzüge , Cutaways Paletots , Kostüme
Paletots , Ulster > Rücke , Kleider

. REGENMÄNTEL
BURSCHEN - ANZÜGE

Gute Wäret GroBe Auswählt

M. Beiser,Lothring8rstr . 67

Drum prüfe , wer sich ewig bindet !

Ata Seib »ther *teller liefere
ich in Qualität and Preisen
einzig dastehende

Trauringe
zS " 1 RId«, Dubai nöoldrn 250. - an

IHidO. 8 ' BstBinpBil . T 200 . - a7
1 Rinü, 333 �eilfmpB t . v 100. - an

DarentiBtclielo iflr fiesetil - ßoldlnliaii .

Ausführlicher Katalog gratist

H . Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passauer Straße 12

fi Min. v. Bahnhof Friedrlchstr . I Min. t . Wiftenb . - Pl . , Nähe Zoo.
Telephon ; Norden 1630 . — Handelsgericht ! , eiogetr . Firma .

„ M. U. Z. " - Fahrradbau
F . I * l < akowski dfc

a - llaa M SO . Daanzltfer Sdr . « SA Tdelesf . : H ■ aoldM I4S4I

P
sowie FaluraracB - RaBrnnBen dfg - FabrUcaKlom

Lieferung auch an Private zu billigsten Preisen

Reparaturen Jeder Art
OroOes AoS « » - In sttnedl . Folnrradl - Ahrdllsoln

Speziell : FalerradBactrelCun�ctn

Erstklassige
Fahrräder

Achtung ! Noeh cehp

preiswert Achtung !

Oberhemden , Leinenwäsche ,
Sportwäsche ,

Einsetz - und Normalhemden

Strumpf - u . Wollwaren , moderne Krawatten

| spez . ! Dauerwäsche j

J . Altberg Neukölln , Bergstr . 155

FiL : Berlin , Oranienstr . 199

Gold - ,
Silber «, Platin «,

Ringe , Ketten ,

Leffel, Vrnch
usw . ,

Zahngebisse
kaufen zu

hohen Preisen .

Mi Fuhiiann.
liolleniloristr. 39

1 Minute Pom
aollenh . tfplaft .

■ ■ für " «
SOMark
wöchcntl . erhalten
Sie bei kl. Anzahlg .

. rMööe . Au
sowie Ausstattung� -
Stöcke von Car -
diosn . BeudecKrn
SettwliC ' ia für
wöchentlich

20Mark
ZsrnderferSlr . St
Barthe J

Teil¬

zahlung
Garderolie

für Dame : . Herren
und Burschen

sehr preiswer
Infolge grnB. . alter

Lagerbestände

bei bequemen
Rat nzablnnöBn

U. TFiaiCo. ,
tolli,BeDsselitT . ; il

Deutscher Metallarbeiter - Verba ni
Verw ltui�fitelle Berlin

To - es - Anzeige
Den Kollegen znr Nachricht , daß

uns r Kollege , der Schlosser
Wa ter Kaeschner

Bellerma - mstr . 12
am 16. d. M gestorben ist .

Ehre reinem Andenken !
Di « Etnäscheinn " - findet am Sonn -

ab - nd, den 82 4. iSZi nachm . 3 Uhr .
von der Leichen Iialle des Krematoriu m
B oimst hu . enweg , KlefbolzstraBe aus
tatt .

Rege Beteiiignng erwartet
D e OrUverwaltnng

Tüchtige

' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiinHiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiF

sofort gesucht

Meldungen l 2 Uhr mittags
5- 6 Uhr abends

k. landorf & Co.
Belle - Alliance - Str . 1 - 2

Mir iemonsbieren I

5 Lieder iflr MassendesaLd
f . — Mark

Organisationen und Händler
hoher Rabatt

UMIung „FreiliEii"
BerlliiCUitllellrmlü

Deutscher

Melallarbeiler - Verband
Verwaltungsstelle Berlin 2? 54

Emie - str . SS - SS

Sonntag , den 23. April , vormittags

9 Uhr

Branchen - Versammlung
aller Kollegen der SllMiedebranche »er

Metallindustrie aus den Karofferie - .

Brauerei - , Fuhrwerks , und Innung�
betrieben

in den Pharus - Säle « , Müllerstraßc 142-

TageSor dnung :

1. Reutvahl der Branchenleitung

2. Anträge .
3. Verschiedene «.

Mitgliedsbuch legitimiert ! .

Sonntag , den 23. April , dormittagS
SH Uhr

Sranchen - Nersomm ' ung
der Kesselschmiede und Helfer kvwte der

dazu gehSrenden Berufe

in Feibels Festsölen , Solberger Str . 23,

Tagesordnung :

l . Bericht der Branchenlonrmifsion .
2. Neuwahl ' der Branchenkommisflon .
3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Sonntag , den 23. April , vormittags
9� Uhr

Branchen - Versammlu " g
der Automaten - uiüd Handschraubenbanl -

Einrichter
in der Aula des Sophien - LazeumS .

Weinmcisterstratze IL.

Tagesordnung :

Fortsetzung der Einrichter - Versammlung
vom 14. April 1922 .

Kollegen ! Da äusserst wichtige Be «

schlüsse gefaßt werden müssen , ist et

Pflicht aller , in der Versammlung zu er -

scheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert !

Die Ortsverwaltung .

l Annahm » in all «« Spedil snen d»,
B«». - , «, —« » chä l«fl .Beriin <l 2

Brei, « eiraft » ts-9 Kleine Anzeigen
O»f ( lh ( rf4r <' t *»orf 2 SOSI. ftb .
w«it »r« Wort im ?«,i t 76 >2 n«tt »
St « Isa «such« ; Nd' - i » i tstssfl
2. - , | «». »e t, ffldrli Sffil . SOUl

Ver auf «

I Scppidi », I kentral - LethhanS ! Mtatfelnngucs .
irentn qei' r. . varf . biNia Näaerftr 71 Ecke Ka- Nmdaufafaz , Sluflage -
Stein . AnflamerStr . 20. nontecftr . . iägl . Ver- mairaften , Palentena -
-- - —- j kauf von tjofteleflonten traten . Walter . Star .

Betiwöt - he billlqer . Ströhen . l ! utawal >. . jgarher Str . achtzehn .
ZiSderm eidlich | Tiefe Wache befon . Zmofina - u. irrack >?in. !

Neiterwazen Kasten . derS billig . Einzelne zggxn fawie Schlllvfcr,�
waaen und alle Torfen Garnituren bedeutend „ Raglan « zu fpol ! -
ErfatzrSder . llinderwa - Herabgefett , weil etwas dwia . Preisen , tNeine
gen. Puvvenw . Wcid- angestaubt . Tecfbettbe » Lombardware ) .
sich. Brunnenstrafte 06 zNge von 136, — , La-
( Humbold 874) . fcn 08 . —, Inlett 280. rSSSüSHS

wnn ~ «inin «« herrliche Stickerei > Be>
Tchlllvf - r , PalelotS . iüse - bunte »ezSge .
Gummimäntel Hofen . Z- w- N«. H° ndw « er .
Tamenmäntek usw. ge- WlfchtNchcr,� . . . aschc
langen täglich billig J ™"« _ " i
zum Lerfaus . M
finden Sie

Kaufs esuche

Fahrräder

«renuoborrahrr ' .
Görickeräder , Welt «
räder . 3600, — Marl .
Schimve . Weinmeister -
strafte vier .

Möbel

EngroSvrei
Daber �fn- Reelle facbmänni

daS Rich. lib « V- di - nung .

Altmetalle u. llugek .
lager lauft zu höchsten
lageSpreifen Baack.
Markusftr . Z7c.

ChalfelongneS , Metallschmelze .
andcrftrafte 36

Ae.
<nur

Fahrröder
kauft man billig Schön -
hanfer Allee 162. �_

Fahrradanfanf .
Lwienstr . 19.

! äe nd iobnt Nch der feste Betlwäfchefabrif lischdecke,, . Wunder�
tize und lohnt ftch der

�äfestraft « neunuitd . !bare Wandbehäng «.Jeg . Fabrgeidvergll - . . . .
tung . Leihhaus «° r - dreiftig ( Hasenheide ) .
Hagener Strafte 47.

AirgendS »effrr
kaufen Sie erstNafllge

Aef. Tivandecken 260 . —/jm Laden ) fault Zahn-
gebiffe . Platinabfälle .
Goldfachen . Silber¬
fachen , Queckstfber ,
sämtliche Metalle .

PaPvelavee 12.

Anzlige , _Sommerpolelot «. « om- rainen sie « « ' » mms- '
«ik' . V' , '

merfchillvfer . Eouderco . H- rrenmoden . wie �An. «�es » wmer Ep- lf - s

Möbel - Lcchner
Brunnenftr . 7 offeriert

' cito * 'V'*- tterunDucri , juil ; ,,,,,, , r,, c - _
ati . EufavahS . Geh. züge . Paletots . Echlllp - an * ™ „r m
ro - tanzNge . G>,mm! mwn. fcr. EuiawavS . eoBct * «ifnÄ
tel . Hofen i. ftt fllnfzig coat «. Gtreifhofen "f w. Auswahl. Besuch

Präsent billiger . Frie - In unübertrefstlcheri��e�d. Auf Wunsch

denSitosfe . — streuz - iluSwabl und Schönheit . ZnblangS - Erieichterung .
fächle . AlaSfn' llchfe . lzu fonfurrenzfos bllli -j
fämtNche Pel , arten gen Preisen . Tämt - EhaifrfongncS .
fett zu spottbilligen iiche Waren stnd Erfgft27S — . Mclallbetten
Tommerpreifen . ( Keine fllr Maftverarbeitung . 260 . —, Patentma - _ f iftoltn
Lombordware ) . Leih - FahrgestxPerallwng . — traften , PoifteranNa - und PriSmenfeldiiecher
bans Rofcntbafer Tor . steine Lombardware , aen. stinderdrahtbett fault zu höchsten Prei
Linienstr . 203k4. Ecke LeihhauS Brunnenftr . 6. Mefcke. Auauststr . 32*. fen stirftein , Linien -
Rosenthaler Str . idireil Rofenthaler Tor . : Ouergebäube . !strafte 60. i

Äerschiedenee

Silberfchmelze Ehrl -
stlonat . «öpenlckcr
Strafte 20* ( gegenüber
Mantenffelstrafte ) . lauft
Zabngebiffe . Platin -
abfülle . Schmuckfachen .
Queckstiber . Glüh .
Nrumvfafche , sämtliche
Metalle .

Genofknae «,
die Mandoitne oder
Gitarre spielen , fön -
nen sich einem Arb. »

Mandofinen - Derein
anfchiieften . illähere »
N a l u f ch . Fagow -
strafte lb .

Wandcrfreunde
finden gute starten für
alle Gegenden der
Marl Brandenburg >it
osr Buchbandfuna der
. . Freiheit ", Bretl «
Strafte S/9 ,
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Der „ entgegenkommende " 5inanzminister
In einem Schreiben an den Hansabund äußert sich der

Peichsfinanzminister zur Frage der Einkommensteuer - Stun - -
düng folgendermaßen :

„ Bei der Entscheidung über die StundungSgefuche haben
die Finanzämter einerseits zu berücksichtigen , daß die

Steuerpflichtigen im allgemeinen fast zwei Fahre lang nur

verhältnismäßig geringe Steuern bezahlt haben und
daß die Steuern von einem in besserem Gelde

erzielten Einkommen mit einem inzwischen weiter
entwerteten Gelde bezahlt wird . Auch wird im Einzelfalle
zu prüfen sei «, ob der Steuerpflichtige in der Lage war ,
sich die erforderliche Summe für die Entrichtung der
Steuer zurückzulegen . Andererseits ist jedoch zu be -

rücksichtigen , daß der gesamte Steuerbetrag , soweit er die
bisher entrichtete vorläufige Steuer übersteigt und außer -
dem der größte Teil der vorläufigen Einkommensteuer
für ISZI innerhalb kurzer Frist entrichtet werden muß und
die sofortige Einziehung dieser Beträge mit erheblichen
Härten für den Steuerpflichtigen verbunden sein kann .
Eine solche Härte wird in der Regel dann anzunehmen
fein , wenn Steuerbeträge in einer Höhe festgesetzt sind , mit
der die Steuerpflichtigen nicht gerechnet haben , also na -
mentlich dann , wenn bei der Beranlagung über das in der
Steuererklärung angegebene Einkommen hinausge -
gangen ist . Die Finanzämter sind ermächtigt , sofern
Härten vorliegen , unter Beachtung der vorstehenden Ge -
sichtspunkte Stundung zu g ernähren oder Entrichtung in
angemessenen Teilzahlungen zu gestatten . "

Mit diesen Aussührnngen ist der Hansabund unzufrieden ;
er meint , den Gewerbetreibenden komme der Finanzminister
damit nicht weit genug entgegen . — Nun , wenn die Erklä -
rung des Ministers schon den großen Herren von Jndu -
strie , Handel und Gewerbe auf die Zierven fällt , was sollen
erst die Arbeiter , die kleinen Beamten und Angestellten dazu
sagen ? Wer stundet diesen vom Zehnprozent - Abzug auch
nur einen Pfennig ? Und von ihnen kann doch gewiß kein
sinniger Mensch behaupten , daß sie die letzten zwei Jahre
« verhältnismäßig geringe Steuern " bezahlt hätten . Auf
sie trifft auch nicht zu . daß ihr Einkommen in . . besserem "
Gelde erzielt , ihre Steuer aber in minderwertiger Valuta
bezahlt ist , denn der Angestellte , der Feftbesoldete zahlt seine
Steuer ja allmonatlich , der kleinste Beamte v i e r t e l j ä h r -
lich im voraus , der Arbeiter jede Woche ! Und daß Ar -
beiter nicht erst seit gestern und heute unmöglich daran den -
ken können , etwas auf die hohe Kante zu legen , darüber
dürfte auch das Finanzministerium wohl keinen Zweifel
haben .

Blutige Tränen gar vergießt der Minister , wenn er an
die „ Härten " denkt , welche angeblich eine „ sofortige " Ein -
ziehung jener Steuern mit sich bringt , die dem Reiche nun
schon zwei Jahre und länger von allerlei Groß - und Größt -
Verdienern geschuldet sind . Und da soll Nachsicht geübt
werden , zumal wenn den Beranlagungs - Acmtern die An -
gaben des Herrn Steuerpflichtigen so verdächtig erschienen ,
daß sie ihn über seine Steuer - Erklärung hinaus veranlagen
zu müssen meinten . Eine merkwürdige Steuermoral , eine
eigenartige Großmut an salscher Stelle . Teilzahlung den
Reichen und Großverdienern , Voraus - Steuern von den
Armen und Aermsten , von den Proletariern .

Wenn der Minister seine eigenen Erklärungen konse -
q u e n t durchdenkt , müßte er schleunigst anordnen , daß den
Arbeitern und sonstigen Zehnprozent - Zahlern z u r ü ck g e -
zahlt wird , was sie seit Einführung der neuen S ! « uer - Ge -
setzgebung zu viel entrichtet haben , da ihnen gegenüber bis -
her jede , aber auch die allergeringste Rücksicht auf die wirt -
schaftliche Lage außer acht gelassen worden ist .

Sladiverordnetensihung
Donnerstag , 20 . Zlpril .

Die gestrige ordentliche Sitzung der Berliner Stadtver -
ordnetenversammlung eröffnete der Vorsteher - Stellvertreter
Dr . Meyer mit einem ehrenden Nachruf fürten verstorbenen
früheren Stadtrat P o n o f s k i .

Eine vom Magistrat an die einzelnen Stadtverordneten

durch Eilbrief gesandte Dringlichkeitsvorlage ,
die , wie wir bereits in der gestrigen Abendausgabe berichte -
ten , die An n a h m e des Schiedsspruches für die

städtischen Arbeiter zwar empfiehlt , tzie Zustimmung zum
Schiedsspruch jedoch mit der Anerkennung einer wesentlichen
Erhöhung sämtlicher Werkstarife vergnickt , löste
eine längere Gcschäftsordnungsdcbattg aus .

Genosse Dr . Weyl wandte sich gegen die Anerkennung
der Vorlage als Tagesordnungspunkt , da der 8 10 der Ge¬

schäftsordnung verletzt sei und die Versendung der Vorlage
durch den Magistrat einen Eiuariff in die Hoheit der Ver -

sammlung und in die Befugnisse des Vorstehers bedeute .

Denselben Standpunkt vertrat der Sprecher der Kom -

munisten .
Mit Rücksicht auf die Demonstration im Lustgarten , die die

Vertreter der Linken festhalte , beschloß die Versammlung
über die Dringlichkeit der Vorlage erst um 6 Uhr abstimmen

zu lassen .
Es wurde alsdann in die dritte Lesung der Gewerbesteuer »

orduung eingetreten . Nach kurzer Auslprache wurde die

Weitcrberatnng der Borlage vertagt .

Gefell die Stimmen unserer Fraktion und der der Kom -

munisten lehnte die Versammlung nunmehr den Einspruch

unseres Genosse » Dr . Weql über die Beratung der Dring -

lichkeitsvorlage des Magistrats ab .
Genosse Dr . Wcyl ergriff nunmehr das Wort , um sich

gegen die Dringlichkeit der Vorlage über , die Erhöhung der

Werkstarife zu wenden . Unter anderem führte er aus : Die

Fraktion der USP . hält die Verguickung der Aüerkenuung
des Schiedsspruches mit der Deckungssrage für verwerflich .
Wir erheben Einspruch gegen die Dringlichkeit der Erhöhung
der Werkstarife , denn die Bürgerschaft würde es nicht ver -

stehen , wenn wir ohne gründliche Prüfung der

Vorlage über diese entscheiden würden . Außerdem hatten
die Fraktionen keine Möglichkeit zur Vorlage Stellung zu
nehmen . Die Verguickung des Schiedsspruches mit der

Steigerung der Werkstarife betrachten wir als eine Er -

Pressung seitens des Magistrates . In der Oeffentlichkcit

wurde darauf hingewiesen , daß der Magistrat eine Politik des

Irrsinns treibe . Das können wir nicht mitmachen .

Gleichzeitig mit der Erhöhung des Straßenbahntarifes auf
3 M. wurde die Herausgabe von Sammelkarten beschlossen .
Der Magistrat erhöhte wohl die Straßcnbahnfahrpreise , gab
aber keine Tammclkarten heraus . Im Interesse der Ver -

liner Bevölkerung bitten wir . die Frage der Dring -
lichkett der Ehöhung de . r Werkstarife zu
verneine » .

Dr . Lohmann von der SPD . sprach sich f ü r d i e D r i « g .
lichkeit der Vorlage aus . Gegen die Stimmen der USP .
und KPD . wurde die Dringlichkeit der Vorlage anerkannt .

Hierauf wurde ein Antrag , einen gemeini - mten Antrag
der Linksparteien betreffend die Feier des t . Mai in den

städtischen Bertiebe » sofort zur Erörterung zu stellen , mit 97

gegen 97 Stimmen abgelehnt .
Bei der Beratung der Vorlage über die

Erhöhung der Bezüge der Guts - und Forstarbeiter
ab 1. Februar empfand der deutschnationalc Dr . Steiniger

die Bezüge der Gutsarbeiter als viel zu hoch . Genosse

Deitmer trat ihm in aller Schärfe entgegen und warnte vor

einer Ablehnung der Vorlage unter des Hinweis auf die

Tatsache , daß die besten Kräfte der miierablen Entlohnung

wegen den städtischen Gütern bereits den Rücken lehren .

Nach Ablehnung eines Antrages aus Ausichußberatung

wurde die Vorlage in namentlicher Abstimmung ange -

nommeu .
Ebenfalls angenommen wurde ein Antrag aus Nach -

Prüfung der Wartberechnung der Dienstwohunngen und

Depukkte .
Nach Erledigung einer Reibe kleiner Vorlagen beantragte

Schumacher namentliche Abstimmung ifber sofortige Be -

ratung des Antrages betreffend

Feier des t . Mai in de « städtischen Betriebe « .

Mit 94 sozialistischen gegen 93 bürgerlichen Stimmen wurde

die sofortige Beratung beschlossen .
Genosse Znbeil begründete den Antrag , der die Feier deS

1. Mai für die städtischen Betriebe fordert . Lediglich Not -

standsarbeiten sollen verrichtet werden . Unser Fraktions -
redner schilderte die Bedeutung des 1. Mai für die Arbeiter «

schast . Er wies darauf hin . daß auch die städtischen Arbeiter

diesen Tag als ihren Tag fordern . Er warnte nachdrück -

lich den Magistrat vor neuen Maßnahmen gegen die städti -

schen Arbeiter wegen der Feier des 1. Mai . Würde der An -

trag abgelehnt , dastn würde sich die städtische Arbeiterschaft

diesen Tag nehmen .
Der Teutschnationale Lüdicke lehnte den Antrag ab , denn

die Arbeiterschaft wolle von de ' Feier des 1. Mai in seiner

Mehrheit nichts wissen . Genosse Urich trat ihm entgegen
und zog sich drei Ordnungsrufe zu , die Wortentziehung nach

sich zogen .
Knüppelkunze lehnte die Feier des 1. Mai ab und

ließ eine seiner bekannten Antisemitenreden vom Stapel .
Die Bürgerlichen , die in der Minderheit waren , wollten

nunmehr eine Annahme des Antrages unter allen Umstän -
den verhindern und nahmen einen Zwischenruf Nrichs zum
willkommenen Anlaß , di « Versammlung beschlußunfähig zn
machen . Sie beantragten namentliche Abstimmung und ver -

lieben ben Saal .
Da nur 90 Stadtverordnete bei der Abstimmung an -

wesend waren , wurde die Versammlung , da beschlußunfähig ,

gegen 10 Uhr geschlossen . Die Bürgerlichen haben also er -

reicht , daß der Antrag , betr . Feier des 1. Mai nicht ange -
nommen wurde . Aber auch die dringliche Vorlage des Ma -

gistrats , betr . Zustimmung zum Schiedsspruch für die städti -

scheu Arbeiter konnte nicht mehr erledigt werden .

Bernau —Lanke - Uehdorf
Zu unserer heutigen Wanderung bringt uns der Vorort »

zug vom Stettiner Bahnhof oder Bahnhof Gesundbrunnen

nach Bernau , der alten märkischen Hussitenstadt , die , von

den Wenden gegründet , «inst schwere Kämpfe mit dem Raub -

rittergeschlecht derer von Quitzow und den plündernden

Hussiten zu bestehen hatte . Noch jetzt wird alljährlich am

Montag vor Himmelfahrt der Sieg über die Hussiten ge -

feiert .
! Vom Bahnhof aus wenden wir unS über den Markt¬

platz mit dem einfachen Rathaus , dafür aber imposanteren

Kirche zum M ü h l e n t o r an der Landstraße nach Wand -

litz . Dicht hinter dem Mühlentor zweigt ein Weg ab , der

über den R o l l b e r g nach L a d e b u r g führt . Am Nord -

ausgange des Dorfes schlagen wir einen halbrechts abzwei -

gendcn Fahrweg ein , der anfänglich über Felder , dann durch

immer schöner werdenden Wald zum M e ch c s e e und dann

zum H e l l s e e mit der H e l l - M ü h l c läuft ( 1 Vfe —2 Std . j .

Der Hellsee , der zu den schönsten Seen der Mark Branden -

bürg gehören dürfte , ist ein schmaler , etwa 2 Kilometer

langer See . Bon der Promenade , die um den See herum -

tührt , hat man wechselnde und sehr hübsche Fernblicke in die

Wälder , Wiesen und Felder . Nach Ueberschreitung der den

See etwa in seiner Hälfte überspannenden Brücke wandern

wir nach dem herrlich in einer Talmulde gelegenen Lanke

mit seinen alten behäbigen Bauernhäusern ss/z ( Stund *) , , , ,
In westlicher Richtung bringt uns dann ein hglbsttin -

diger Fußmarsch am O b e r s e e cutlang nach dem Weiler

Uetzdorf , an der Nordostspitze des herrlichen Liepnitz «
Sees gelegen . Wir wandern eine kurze Strecke am Ostufer

des Sees entlang bis zu der Waldschnelse „ Prinzen Gestell " .

Der prächtige Buchenwald mit seinem ersten zarten Grün

in hügeligem Gelände erfreut jeden naturliebenden Wan -

derer . Die Waldschneise „ Prinzeu - Gestell " , scharf links vom

See abbiegend , bringt uns nach etwa Stunden zur

Chaussee Lanke —Bernau . Die Chaussee beschreitend , erreicht

man nach 20 Minuten das F o r st h a u s W ol t e r s d o r f

und nach etwa 2�2 Stunden kommt man über Ladeburg

wieder zu dem mit hübschen Promenaden umgebenen

Bernau zurück .
Nanenmxtkrial : Wandertarli 1 : 75 ovo Blesenthal —Bernau —Lranlen »

burgl Buchhandlung „ Freiheit " / Breite Straße L/v.

Unter fremden Menschen
Don Maxim Gorki .

Einzig autorisierte Uebrrletzung von August Scholz .
Aincrilanischez Covhrlght tötS bh Ullstein L- Co. , Berlin

( 52 . Fortsetzung . )

„ Woran denkst du eigentlich ? " fragt ihn seine Frau .
„ An nichts, " antwortet er und geht wieder an seineArbeit .
Ich höre schweigend zu und muß mich wundern :

Kann man überhaupt . jemanden fragen , woran er
denkt ' . Es gibt keine Antivort auf diese Frage : Man
denkt zur selben Zeit an gav vielerlei , an alles , was
man vor Augen hat , an das , was diese Augen gesternund vor einem Jahre gesehen haben — alles das läuftwirr und unfaßbar durcheinander , ist in stetiger Be -
wegung und Wallung .

Das Feuilleton des „ Moskauer BlättchenS " reichte
nicht für den ganzen Abend , und ich schlug vor , man
solle doch die Journale lesen , die unterm Bett im
Schlafzimmer lagen .

„ Dort sind doch nur Bilder — was soll man denn
da lesen ? " meinte die junge Fraun ungläubig .

Es stellte sich heraus , daß die Hefte unter dem Bett
neben vielem andern auch einen Roman deS Grafen
Ssalias mit dem Titel „ Graf Tjatin - Baltijskij " ent -
hielten , und den begann ich nun vorzulesen . Der
trottelhafte Held des Romans gefiel meinem Lehrhcrrn
ganz besonders , er wollte sich totlachen über seine klag -
lichen Abenteuer und rief immer wieder :

� „ Nein , ist das spaßig , ist das amüsant ' . "
„ Dummes Geschwätz ist ' s, " sagte die junge Frau , um

SU zeigen , daß sie gleichfalls ihre Meinung hatte .
Die Literatur , die ich unter dem Bett hervorgezogen

hatte , hatte , leistete mir einen guten Dienst ; ich setzte
es durch , daß ich die Bände in die Küche nehmen durste ,
und so erhielt ich Gelegenheit , auch während der Nacht
zu lesen . Tie Alte war damals gerade in die Kinder -
stube übergesiedelt , da die Kinderfrau sich dem Trunk
ergeben hatte und hinausgeworfen worden war .
Viktorchen war mir nicht im Wege — sobald alles im

Hause schlief , zog er sich heimlich an und verschwand

für die ganze Nacht . Das Licht wurde mit hinaus -

genommen , und Geld , um mir selbst welches zu kaufen ,

hatte ich nicht . So sammelte ich denn heimlich die Talg -

reste von den Leuchtern in eine Sardinenbüchse , goß
Oel aus der heiligen Lampe hinzu , stellte ans Zwirn -
fäden einen Docht her und las bei dieser abscheulich
qualmenden Beleuchtung , solange Talg und Oel reich -
ten . Jedesmal , wenn ich die Seiten des großen Bandes

umschlug , schwankte und zitterte die rötliche Flamme
meiner selbstgefertigten Lampe . Immer wieder ver -

sank der Docht in dem übelriechenden Gemisch , aus dem

ich ihn herausfischen mußte , und der Rauch biß und

zwickte mich in die Augen , doch für alle diese Un -

bequcmlichkeiten hielt mich der Genuß schadlos , den

mir die Illustrationen der Journale und die ihnen bei -

gegebenen Texte bereiteten . Immer weiter und

weiter enthüllten sie das Erdenrund vor meinen

Blicken , führten mir märchenhafte Städte , hohe Berge ,

prächtige Meeresgestadc vor Augen . Das Leben

weitete sich lockend vor mir , die Erde wurde anziehen -

der , belebter und bunter . Wenn ich jetzt über die Wolga
in die Weite blickte , wußte ich , daß dort die Welt nicht
mit Brettern vernagelt war . Früher hatte ich nur

diese flachen Wiesen , den fernen , dunklen Wald da -

hinter und den kalten , von leichten Nebeln umflorten

Himmel darüber gesehen — das war so einsam und

öde , stimmte das Herz traurig , tötete jeden Wunsch ,

jeden Gedanken . So verheitznngslos war sie , diese

Leere , die alles , was an Leben in dem jungen Herzen

war , aus ihm heraussog .
Die Journale erzählten auch mancherlei aus Ber -

gangenheit und Gegenwart , das mir ernstlich zu den -

ken gab . Fremdartige Ausdrücke beunruhigten mich
— was bedeuteten die Wörter „ Metaphysik " , „ Chilias -

, mus " , „ Chartist " ? Wie ein Splitter im Finger saß

I manchmal solch ein Wort tagelang im Gehirn und
'

störte alles ruhige Denken . Einmai hatten es mir die

Hunnen angetan , die ich in meinem Gedichte erwähnt

fand . Wer oder was sind diese Hunnen ? Ich fragte
meinen Lehrherrn nach ihnen , doch er wußte keine

Antwort . Ich hielt den im Hanse wohnenden Regt -

mentsgeistlichen , einen blassen , kränklichen Menschen
mit roten Augen und sandgelbem kleinem Bärtchen ,

auf dem Hofe an und bat ihn um Auskunft .

„ Was gehen dich die Hunnen an — he ? " fuhr er

mich barsch an .

Der Leutnant Nesterow , den ich gleichfalls fragte ,
riß die Augen weit auf und näselte nur : „ Wa — as ? "

Endlich entschloß ich mich , in der Apotheke uachzu -

fragen . Der Provisor , Paul Goldberg , ein freund -
licher Mensch mit einer goldenen Brille auf der gro -

ßen Nase , erklärte mir , die Hunnen feien ein ausge -
storbenes Nomadenvolk , in der Art wie die Kirgisen .
Ich war enttäuscht — ich hatte von den Hunnen mehr
erwartet . Immerhin verdankte ich ihnen die nähere
Bekanntschaft des Provisors , den ich fortan jedesmal ,
wenn ich Magnesia für die an Sodbrennen leidenven

, Wirtsleute oder ein Abführmittel für die Kinderchen
! holte , in meine sprachlichen Sorgen einweihte . Er

wußte alles , belehrte mich gern und trug sein gut
Teil dazu bei , daß meine Beziehungen zu den Büchern
immer ernster und inniger wurden . Es ging mir mit

ihnen nun schon wie dem Trinker mit dem Brannt -

wein — ich konnte ohne sie nicht mehr leben . Ich ersah
aus ihnen immer deutlicher , daß da draußen in der

Welt ein anderes Leben pulsierte als um mich herum ,
daß es dort Menschen gab , die großer Taten fähig
waren , wie ich sie den Leutchen meiner Umgebung
nicht zutraute . Nein , ich wollte nicht ewig in dieser

Umgebung bleiben , um keinen Preis der Welt . . .

Die Fastenzeit kam , und man sagte mir , in diesen

frommen Wochen , während deren es nur Sauerkraut ,

Salzgurken , Hafermehlbrei und Kartoffeln mit ab - -

scheulichem Leinöl zu ' essen gab , sei auch das Bücher -

lesen verboten . Man nahm mir die großen illustrier -
ten Bände wieder fort — es war für mich ein bitteres

Fasten . Hatte ich vorher rasch und flott gearbeitet , um

recht bald zum Lesen zu kommen , so wurde ich nun

träg und vergeßlich , und es gab so manchmal herbe

Auseinandersetzungen zwischen mir und meinen

Leuten .
( Fortsetzuna fvlgt . )



Die Wohnungsbauabgabe ist fällig
Schon wieder müssen die Mieter einen Zuschlag zahlen ,

der aber diesmal erfreulicherweise Ker Allgemeinheit zugute
kommen soll . Auf Grund des Reichsgesetzes vom 26 . Juli 1021

r,ur Förderung des Wohnungsbaues und der Preußischen
Verordnung vom 21. November 1921 haben die Sataster -
ämter die Hausbesitzer » ur Abgab « von S Prozent des

NuöungSwertes der vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ge -
wesenen Gebäude veraplagt . Die Einziehung erfolgt durch
die Gemeinde in der Weis « , daß die Hausbesitzer verpflichtet
werde » , in einer besonderen Formularliste den veranlagten

Sollbetrag auf die einzelnen Mieter nach Maßgabe der
Grunömietc zu verteilen . Sobald alle Mieter eines

Hauses die Verteilung als richtig anerkannt haben . 13 sofort
mit der Einziehung zu beginnen . Verteilung und Ein -

ziehung sollen durch den Hauswirt , nicht durch die Mieter -

Vertretung , binnen 14 Tagen durchgeführt sein . Sobald nur
ein Mieter die Anerkennung verweigert , ist die Einziehung
für sämtliche Mieter zu unterlassen . Die Verteilung wirb

dann amtlich durch das Katasteramt festgesetzt . Die Gemein «

den erhalten für ihre Mitwirkung sxchs Prozent der abgc -
lieferten Abgaben als Bcrwaltungskosten . Die HauSwirte
sind stark verärgert , baß nicht auch ihnen ein Prozentsatz zu -
gebilligt ist . werden sich aber trotzdem der ihnen gesetzlich
auferlegten Verpflichtung wohl nicht entziehen .

Das Ende der städtischen Darlehnskafse
Die im Kriege mit einem Kapital von zwei Millionen

gegründete städtische Darlehnskass « , aus der den städtischen
Beamten . Angestellten . Lehrern und Arbeitern Darlehen
gewährt wurden , soll setzt geschlossen werben . Sie hat ihren
Zweck erfüllt und wird infolge der veränderten Umstände
kaum noch in Anspruch genommen . Gegenwärtig Nnd noch
1272 DarlebnSnehmcr mit 1,9 Millionen Mark vorhanden .
Im letzten Vierteljahr sind aber nur 96 000 Mk . au 17 Dar -
lehnnehmer ausgezahlt worden . Diese ? geringen Benutzung
stehen sehr erhebliche BerwaltungSkosten gegenüber , so daß
schon aus diesem Grund « die Schließung der Darlehnskasse
erforderlich ist . In Fallen der Not sollen den städtilchen
Arbeitnehmern auf Antrag Unterstützungen gewährt werden .
Di « Schließung der städtischen DarlehnSkasie ist ivm so un -
bedenklicher , als die städtischen Beamten - und Arbeitnehmer -
verbände zum Teil selbst DarlehnSkassen unterhalten , und
als auch durch den Ausbau der Sparkasse dle Möglichkeit
gegeben ist , Personalkredit gegen hinreichende Sicherheit zu
erhalten .

Eine fatale Geschichte
Fand da beim Herrn NeichSwehrmintiter D r .

G e ß l e r kürzlich ein Tee zum Besten des FlottenvereinS
statt . Warum auch nicht ? Schließlich hat ein demokratischer
Rcichswehr . minister doch die Pflicht , die Tradition nicht nur
in der ihm unterstellten republikanischen Armee sonder » auch
gesellschaftlich zu pflegen . Und so hatte auch , einem
alten , schönen L�r. auch entsprechend , ein hoher Herr , „ Ex -
zellenz " Behnke , das Protektorat übernommen .

„ Sie iaßen und tragtkxn am Teetisch " singt Heinrich Heine .
der Spötter . Man kann sich de » Inhalt der Gespräche , die
eine solche illustre Gesellschaft militärischen Schlages bei
einem „ repubUkantschen " Minister sührt , unschwer aus -
denken . Aber der Böse schläft nicht . Irgendein räudiges
Schaf mußte in der so glänzenden , orbenvehangenen und mit
Generalsstretfen versehenen Gesellschaft vorhanden sein .
Vielleicht unterhielt man sich gewde über die durch die böse
Entente vermasselt « Reorganisation unserer braven Arme « .

da verschwand einer Dame ein to st barer
Persianermantel im Wert « von 220 000 Mark .

Eins schöne Blamage ! Nun beschäftigt sich die Kriminal -
polizci mit dem muiteriüse » Vorfall , der findigen Film -
outoreu im Interesse der Bevölkerung sicher dankenswerte
Anregungen verschaffen wird . Und erst durch die polizeiliche
Untersuchung erfährt daS Volk , das » immer streikt " , und
nie genug bekommen kann , daß auch hohe Herrschaften Haare
lassen müssen , und sei eS auch nur die ihres Pelzes .

Wie eine bürgerliche Korrespondenz berichtet , . soll alS
mutmaßliche Diebin ein « Kunstmalerin in Betracht kommen .
. chic es wiederholt verstanden hat . sich auf Wohltätigketts -
festen einzu schleiche n" .

O diese Republik . Im Kaiserreich wäre daS sicher nicht
Möglich gewesen - -

- -

Wer lacht da ?

Warum so umständlich ? Sluf unsere unter derselben
Ueberschrift veröffentlichte Notiz über Mißstände beim
Fleischbezug für Minderbemittelte ist uns folgende » Schrei -
den des NachrichtenamteS de » Magistrates zu »
gegangen : „ Wegen der ungleichmäßigen Verteilung der
Markthallen auf die Altberliner Bezirke und ferner wegen
der ungleichmäßigen Belegung dieser Hallen mit städtischen
Wcrkaussständen mußten leider einzeln « Bezirke im Jnter -
esse , einer an » äh : rnd gleichmäßigen Verteilung des Fleisches
an entlegene Markthallen verwiesen werden . DaS Ernäh -
rungsamt Hai diesem zweifellosen Mißstand von Beginn an
besondere Aufmerksam kett zugewandt und ist fortgesetzt mit
Hilfe der Bezirke bemüht . VerkaufSständ « in günstigerer
Lage neu einzurichten . Außerdem ist übrigens beabsichtigt .
das augenblicklich « VcrtetlunaSverfahren zu vereinfachen , so -
weit es die Rücksicht auf die Aufrechterhaltuna d « S ord -
nungsmäßigen Markthallenverkehr » zuläßt . Diele Neurege¬
lung soll mit tunlichster Beschleunigung in Kraft treten . "

Natnrmisicnschaftliche Borträge . Freitag , den 21 . April , be¬
ginnt Pros . Petzold « inen VortragSzvkluS über das
Thema : DaS allgemeinste Entwicklungsgesetz .
Das Unterthema des ersten Abend » lautet : DaS Auslaufen
der EntwtcklnngSvorgänge in Dauerformcn . Die folgenden
beiden Abende : Freitag , den 2S. April und Freitag , den
k>. Mai , haben zum Gegenstand : Der Mensch , ein sich ent -
wickelnder Organismus , und Da « Höhenztel der mensch -
liche » Entwicklung . — Nach den Borträgen Diskussion .

Die Vortragsreihe wirb vom Deutschen Monisten -
bund veranstaltet und findet in der Aula deö Werner -
Siemens - Realgymnasiums , Berlin - Schöneberg , Hohen -
staufenstraße 47 —48 , abend « TA Uhr , statt .

Da « frühere VormnnbschaftKamt , setzt Jugendamt . Ab -
teilung 7 lBormundschaM — insbesondere Zentrale der Be -
rufSvormundschaft . AdopttonSvermittlung . Formularverwal -
tung — wird am Dienstag , den 26 . April von Landsberger -
straße 4S - 47 nach Burgstraße 8, 3. Stock , verlegt . Fernsprech -
«nschlüsse künttta : Zentrum lölSl . MaMrat 1 « .

Schwerbeschädigte in de » Groß » Verli « er Betrieben . Die
Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte gibt bekannt , daß
bie nächste Besprechung mit den nach » 11 d « S Schwerbeschädig¬
ten - Gesetze » bestellten Vertrauensmännern in den Groß - Ber -
liner Betrieben am Moniag . den 24 . April , abend » 7 Uhr
im Bürgerfaal de « Rathauses . Eingan « Königstraße — Fahr -
ftuhlbenutzung Eingang Spandauei : Straße — stattfindet .
Rege Beteiligung ist erwünscht .

Proletarische Feierstunden . Die nächste Veranstaltung
findet am Sonntag , dem 30 . Avril , im Groben Schauspiel -

'

Hanse statt . ES wirken mit : da « B l ü t h n « r - Orchester ,
Männer chöre „ nd der Sprech - Ehor für die Prole .

tarischen Feierstunden . Eintrittskarten zu 7,50 Mk . sind im

Büro der Arbeiter - Bildungsschule , in der Buchhandlung
„ Freiheit " . Breite Straße 8/9 . in den bekannten Verkaufs -

stellen und bei den Funktionären zu haben .
Das Jugendamt des Bezirksamts Wcdding veranstaltet

am 30. April d. Js . lSonntag ) . abends Tfa Uhr . in der Aula

der 8. Pflichtfortbildungsschule . Grllnthaler Str . ö, einen

„ Heiteren Abend " . Vorgetragen werden Lieder von

Mozart . Schubert und Volkölie . der . gesungen zur Laute . -

des ferneren Gedichte von Blüthgen usw . Eintrittspreise :
Kinder 3 . — Mk , Erwachsene 5, — Mk . Der Reinertrag flieht
der Jugend für Schülerwanberung zu . Einlaßkarten werden

bis zum 29 . April vom Bezirksamt Weddtng , Abteilung

Jugendpflege und Leibesübungen , Schönstedtstraße 1, der

Bezirksfürsorgestelle . Utrechter Sir . 31 , und an der Abend -

kasse ausgegeben .

Sozialistische Proletaricrjugend Groß - Berlin . Gruppe

Osten . Sonnabend veranstaltet die Sozialistische Proletarier -

fugend Gruppe Osten in der Schulaula der 12, Realschule ,

Rigaer Straße 8. ihre SchulentlassnngSfeler . Das Programm

besteht aus Musikvorträgen . Rezitationeu . Ansprache . Lieder

zur Laute usw . Alle Jugendlichen und die Parteigeuoiien

sind zu dieler Feter herzlichst eingeladen . Beginn pünktlich

abends 7 Uhr .

Auf der Spur deö Wilmersdorfcr Mörders ? Ter rätsel -

hafte Mord in der Sächsischen Straße ist noch immer nicht

aufgeklärt . Eine in der Nähe des Tatortes wohnende Frau

hat jetzt Bekundungen gemacht , die einige Anhaltspunkte

über die Person des mutmaßlichen Täters geben können . Sie

beobachtete in der fraglichen Nacht von ihrem Zimmer aus
eine Gruppe von vier Männern , von denen ihr einer den
Rücken zukehrte . Sie ist jedoch nur in der Lage , von dem

einen eine Beschreibung zu geben , der ohne Mantel und

nur mit einen : langen Jacket bekleidet war . Dieser sah einem

ihr vom Sehen bekannten Geigenspieler ähnlich , nur daß er

ei » SluaenglaS trug , und der in einem Lokal in der Pfalz -

burger Straße verkehrte . Nach f » ren Belnndungen müssen
die drei den Unbekannten , der eine graue Sportmütze trug .

angesprochen haben . Der vermeintliche Geigenspieler äußerte
wiederholt : „ Ich habe einen sttevolver nnd ich schiebe . " Alle

vier gingen schließlich der Richtung nach der Sächsischen

Straße zu . in der um 4 Uhr der Ermordete aufgefunden
wurde . Die Schüsse bat die Frau nicht gehört , da sie gleich
darauf eingeschlafen ist . Dt « Kriminalpolizei bat diese Spur

sofort ausgenommen .

Frauenmord an der Waisenbrücke ? Der neue Mord -
bereitschaftsdicnst der Berliner Kriminalpolizei beschäftigt

sich mit einem rätselhaften Vorgang , der sich in der
vergangenen Nacht an der Waisenbrücke abspielte .
Mehrere einwandfrete Zeugen haben zur Anzeige gebracht .
daß dort um AS Uhr ein Mädchen von zwei Leuten über das
Geländer hinweg in das Wasser geworfen worden sei . Die
Täter seien eiligst davongelaufen nnd in der Dunkelheit ent -
kommen . Das Mädchen habe laut um Hilfe gerufen , sei dann
aber gleich untergegangen und nicht wieder zum Borschein
gekommen . Zur weiteren Aufklärung ist dringend erwünscht ,
daß sich andere Augenzeugen dieses neuen Verbrechens im

Zimmer 87 - 88 des Berliner Polizeipräsidiums lHauSanruf
416 und 407 ) melden . Insbesondere wird ein Droschken -
kutscher gesucht , der um die Zeit der Tat mit seinem Wagen
über die Brücke gefahren ist . Es wurden sofort ? Naßnahmen
getroffen , um nach der Leiche des Mädchens zu suchen . Diese
wurde jedoch bisher noch nicht gesunden .

Z » dem volitifchen Doppelmord erfahren wir . daß in
Berlin eine ganze Reibe von Slrmcniern verhaftet wurden ,
ohne daß eS gelungen wäre , die Täler ausfindig zu machen .
Neuerdings sind auch Verhaftungen in Mittweida und Leipzig
erfolgt . OS diese dazu beigetragen werden , daS rätselhafte
Dunkel , in das dle Slttentäter gehüllt sind , zu lüften , bleibt
abzuwarten .

Selbstmord oder Unglücksfall ? Bor einigen Tagen wurde

am Bahntibergana Fttrsicnbrunn die Leiche einer etwa 20
bis 2S Jahre alten weiblichen Person auö dem Wasser ge -
zogen , die etwa zehn Wochen im Wasser gelegen haben mochte .
Die Unbekannte ist IF « Meter rj,� . und untersetzt , hat
rundeS Gesicht , dunkelblondes Haar und vollstndige Zähne .
Der linke Schneidezahn im Oberkiefer steht etwas schief . Sie

war bekleidet mit weißem Letnenhemd , weißer Untertaille .
blauen Trikotbetnkleidern , weißem Barchent - Unterrock ,
grünem Mantel , schivarzen Strümpfen , lila Strumpfbändern
und schwarzen Schnürhalbschuhcn . Am letzten Ringfinger
steckte ein goldener Ring mit einem Brillantsplitter im
Werte von 2000 M. Ferner trug die Unbekannte ein goldenes
Kettenarmband im Werte von 1000 M. und eine weiße
Korallenhalskette . Berletzunqen sind an der Leiche nicht zu
bemerken . Ob ein Unglücksfall oder ein Selbstmord vorliegt ,
bedarf noch der Aufklärung .

Selbstmord uud Selbstmordversuch . Gestern nachmittag
wurde die 62 Jahre alte Frau Ida W. in ihrer Wohnung
am Kottbuser Dgmm tot aufgefunden . Tie Unglückliche hatte
sich mit Gas vergiftet . — Heute morgen vergiftete sich der
20 Jahre alte Techniker Heinrich von H. in seiner Wohnung
in Mariendorf mit GaS . Er wurde noch lebend aui ' gefunöen .
Das Motiv konnte bisher nicht ermittelt werden .

Verloren lmt auf dem Wege vom Zahlabend Aula S o n -

nenburg Straße nach seiner Wohnung ein Genosse in -
folge plötzlichen Unwohlseins sein Gebiß . Ter ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe gegen Belohnung abzugeben
bei Felke ! . Schönhauser Allee 72 a.
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Lohnkartell für die Gemeindebetriebe
Die Urabstimmung über den Schiedsspruch des

Reichsarbettsministertums findet am Sonnabend , den

22 . April . Sonntag , de » 23 . April . Montag , den 24-

April in den Betrieben statt . Das Resultat der Urabstim¬

mung muß bis spätestens Dienstag , den 2S. Isprtl ,
mittags 1 Uhr , im OrtSbüro des Verbandes der Gemeinde -
und Staatsarbeiter , Berlin , Johannisstr . 14/16 , abgegeben
sein . Stimmzettel für die Urabstimmung sind am Freitag .
den 21 . Slpril von mittags 1 Uhr ab daselbst abzuhvlen .

DaS Lohnkartell .

5ür die kämpfenden süddeutschen Metallarbeiter
Der Vorstand des MetavarSeiter - Verbandes . Ortsgruppe

Berlin , ersucht um Aufnahme folgende » Aufrufes , der zur
Unterstützung der Metallarbeiter in Süddeutsch -
land auffordert .

Kolleginnen und Kollegen der Metalliudustrie !
Aus dem vffiztellen Beriet des Rcichsarbeits - Ministe -

riuws über den SluSgang der Verhandlung mit der Süd¬
deutschen Grmwe de » Gefamtverbairdes deutscher Metall -
. ' /wustrieller über die BeUegung des Streiks in der Metall -
industrie haben die Kollegen bereits durch die Tageszeitun -
gen SsnutniS genoi - men . Die Verhandlungen in
Heidelberg sind an dem unnachgiebigen Verhalten

. de ? Unternehmer gescheitert . Dte Unternehmer lehnt «

nicht nur jedes Entgegenkommen in der Arbertszeitsrag « ao «

sondern erklärten darüber hinaus , daß sie es ablehnen . Ver¬

gleichsvorschläge von seilen des ZlrbeitsminifterS entgegen¬

zunehmen . t , . _
Das ist eine schroffe Absage und die erneute Her�

Vorkehrung des reinen Macht st andpunktefc
Die Unternehmer rechnen jetzt mit dem Hunger al »

Bundesgenossen zur Niederzwingung der Arbeiter und

ihrer Organisatiouen . Im Laufe der nächsten Woche stim -

men unsere streikenden Kollegen über das Diktat der Unter -

nehmer ab . Die Ablehnung wird eine einheitliche und ge -

schlössen « sein . Selbst die Bertreter des Christlichen Metall .

arbeiter - Verbandes , die noch in der Frage der Arbeitszeit
einen abweichenden Standpunkt einnehmen , haben in ihrer

Funktionärkonferenz in Heidelberg erklärt , daß sie da « Er -

aebnts der Verhandlungen ihren Mitgliedern nicht zur

Annahme empfehlen können . Genau so wollen auch die

. . . nch - Dunckerschen die Front halten .
Damit ist den Machtgelüsten der Unternehmer der eben -

so entschlossene Kampfeswille der Arbeiter zur
Erreichung eines annehmbaren Friedens entaegengestellt .
Es kann sein , daß nach der Abstimmung neue Verhandln » -
gen stattfinden , es ist aber auch damit zu rechnen , daß der

Kampf noch mehrere Wochen weiter geht . Deshalb muß in

finanzieller Hinsicht das Aeußerste geleistet werden ,
was nur immer möglich ist . Unsere Kollegen leide « Not .

deshalb hat bereits der Borstand die Erhebung von

Extrabeiträgen angeordnet . Darüber hinaus haben
dte Kollegen in allen Teilen des Reiches eingesehen , daß
die Notwendigket besteht , den Kollegen in Siiddeutschlanb
eine besondere Zuschuß - Unterstützung zuteil
werden zn lassen , weil gerade in letzter Zeit eine weitere
starte Verteuerung des Lebensunterhalts eingetreten ist

Durchdrungen vo ' - dem Gefühl , daß dieser Kamps in
? i > ddcutsÄland für die gesamte Jndustrie - Arbetterlchast ae -
führt wird , apvelliert der Vorstand an die Opferwilligreit
sämtlicher BerbandSmitglieder und auch der übrigen Ar -
bciterschaft . Die Berliner Verwaltungsstelle machte sich
diesen Avpell dadurch zu eigen , daß sie die Herausgabe von
Sammclmarken zu 6 und 10 Mark beschloß . Alle Kollegen
werden aufgefordert . Sammelmarken im BerbanbShauie .
Schalter 5. großer Saal , Part . , durch die Vertrauensleute ab »
holen zu lassen . Schalter 5 bleibt aus dem Grunde bis
täglich 6 Uhr geöffnet . Die Marken sind nicht n " r bei den
Verbandsmitgliedern , �- ' äern der Gefamtarbeitersch >st zu
verbreiten .

Gebt schnell und reichlich !

Die Lohnverhandlunge » in der chemischen Industrie Berlins
gescheitert .

Am 19. April ' —den zwischen dem Arbeitgeberverband '
der chemischen Industrie nnd dem Verband der Fabrikarbet - !
ter über die von Arb - itnehmer » eingereichten Lohnfor¬
derungen Verhandlungen statt . Die Arbeitgeber zeigten so
geringes Entgegenkommen , daß die Verhandlungen als ge -
scheitert abgebrochen wurden . Der tariflich festgelegte Ve -
' . irköschlichiungsauöschuß . der bis in die Nachl hinein tagte ,
kam gleichfalls zu ' - ' " em Resultat . Schon in den nächsten
Tagen soll der angerufene ZentralschlichtungsauSschub einen

. kss fällen .

USPD . - Metallarbeiter . Sonnabend , den 22 . d. MtS . .
nachmittags 5 Uhr , Fraktionsversammluna sämtlicher Ber -
waltungsmitglieder . Vertrauensleute und Generalversamm -
lungSdelegierten des DMB . . soweit sie auf dem Boden �er
USPD . stehen , in der Schulaula deö Sophien - Luzeums .
Wciww . elsierstraße 16/17 . Tagesordnung : 1. Aufstel¬
lung der Kandidaten zum Gewerkschaftskongreß : 2. Stellung -
nahm « zur Tagesordnung der Generalversammlung . Das
Erscheinen jedes USP . - Funkttonärs ist unbedingte Pflicht .

Der Fraktionsvorstand .
Stuck - und Gipsbanvranch « ! Um in ständiger Fühlung

mit den Betriebsvertrettlngen innerhalb ber Stuck - und
Äipsbaubranche zu bleiben , ist es unbedingt notwendig , daß
alle Betriesräte . Obleute und Baudelegiert « umgehend ihre
Adresse im Berbandsbüro abgeben . Die Geir�lten müssen .
wenn ihre Funktion erlischt , sich sofort abmelden . — Die
Sektionsleitung .

P arteiveranstaltungen
BczirKsverband Berlin - Brandenburg

Di « Distrikte 4, 5 und 6 werben ersucht , beute Frei -
t a g abend die Plakate zu der Versammlung in Moabit , die
Distrikte 2. 3. 7. 8, 0. 10, 11 und 13 für die Berswmmlung
in den Germania - Säle « vom Verbandsbüro . Brettestr . 8/0 .
abzuholen . Für die Versammlung am Donnerstag in den
Prachtsälen des Ostens können die Plakate erst am Sonu ?
abend ebgeholt werden . Es kommen hierbei die Distrikte 1.
2, 16, 16 , 17 und 20 in Frage . Die Geschästslcitnng .

Sonnabend , de « 22 . April .
USPD . - Lchrcrvereinigung . 5 Uhr pünktlich „ Freiheit " -

Bibliothek . D O. A. Siems « « : DaS Fach - und Fortbil -
dungsschulwescn Berlins . — Elternbeiratswahlen .

Freitag , den 21 . Slpril .
Serwaciu »aSeijlrr „Srcuzbcr, " . Deiiich der gUmdorsteilllNS für titllder

In dcr Treptow�t - rnwarte . Sintrilt Ml. l . - . TrefsPmM 2 Uhr «grllifcc
B- hnhof , Unfallstation , liinder don « fahren an lönnen stch drtetlizen .

l5harlottrr - burg. gommunalc aomuiilsion . Sivung IM SiathauS , Lim -
mer t , vünltlich 7 Uhr. Erscheinen aller Mitglieder notwendiii .

Eliarlonciiburii . Ninder , welche stch »ur leilnahrn « am steltretaen ge¬
meldet haben , treffen st » um «. Z0 »hr de» Sl - ntwich . Pozkalftrabe IS. ES -
Haller >t:ir.

Sieglty . USP. . Aenoffen . welch « Mitglied des ilrbeiterfugendhetmz »ind ,
erscheinen heut «, abend « 7. S0 Uhr , im htigendheim . «niehaf - , Ecke Jever .
straße , zur Gcneralverlammliing des Vereins ilrbciter . Jugendheim .

Llchirnderg , Stadt und t!o,ld. Vildung » nommtision , Sthuna atafd »
7 Uhr . bei Seipie , «ronprinzenstrab « <7. Alle Abteilungen mikssen der «
treien lein .

6. t >crw»ltung »»tz ! rf . <Nrlu »>crg . ) blbendi S Uhr. y- - fti - n«sttzun - im
Zimmer 20 iSrdge ' choh ) des Veeirtsamtes . Narckftraßs Iii .

It . Distrikt . Heute einladen zum Fraueniefeabend »u Montag , den
St . blvril , im Lhzcum , Sr - ifsw - IHer Straße 2«.

Sonnabend , de « 22 . April .
Z. Verwi>rt »nftb »ejirk , 15. , 16. und 17, lifiritt . Tie Bartolgenossen treffen

st » am Sonnabend , den 22. dS. Mt«. in dcr Schulaula der 12. Vealschllle .
Rigaerstraße 8, cur Beteiligung an der SchuIentlassungZseier der Zeztaltsii .
schcn Broietarierjugend . Beginn pünlllich avends 7 Uhr.

Vereinskalender
Freitag , de « 21. April .

Deurlchrr Iran »doriarbeitcr »?erb »nd . NellerarbsUer , Arbeiterinnon , Nut «
scher und «raftwagenführer au « de » Wetnaroßh - indfungei , lowi « CUSt ,
betrieben , «ersammliing , abends 7 Uhr, ZeittralfcstsSIe . Lille Jalobstr . 82.

Sonnabend , de « 22 . April .
gsreie Lehrergcwrrtschalt . Abend « 7 Uhr, In der Schulaul - , Hinter der

«arnifoickirche . GefchöilZsiLung .
Zcntratverbanb der Maichiniftea und Heizer . VezirkSdersammlung in

Oranienburg . Abends ». 20 Uhr. bei Puichel , Oranienburg , ttönigä . '
allce . Ecke llurfürstenstraße , Restaurant , . -! iiM großen Nurfürst ' . — Beztrls .
reriiimmlung in S b a n d a n. Adends 7 Uhr, bei Windt , Spandau .
BichelZdarfer Straße 5. — V- zirkSberiamnistilig in S t e g l t h. Abend «
7 Uhr, det Element , SIegltß . Tüddelstraß - 7. — Vezirlsverfammiung in
g ö p c n t ck. Abend « 7 Uhr, bei Stippoiohf , Köpenick , «chönlinder Sir . 5.
- - LcziriKvcrfammsting in Seit « m. Abends 8 Uhr, bei Protter , Lichter «
fetde . Lst, Bismarckplax . — Bezirlsp - riammlung in Moabit . Abend «
7 Uhr bei Uorl vörix , Lev - Howstraße Istd.

Nrranlwortlich für die Rcdaltlon Emil Rauch , Berlin : lür dt »
Jnfcratcnfsil und Mitteilungen : Ludwig Nomertoer .
Berlin . — Berlagb - oienollenschafl . Jreideit - «. S. m. b. H , Virilit . — Druck

von itzchring 0> Reimers . ®. m. d. H. , verlin SÄ . 0«, Rttterstratz » 76,
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